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Sozialdemokratie und Arbeitrrstand
in Dänemark .

1. Die sozialdemokratische Partei in Dänemark hätte i :i
diesem Sommer das 25 - jährige Jubiläum ihres Bestehens
feiern können . Denn im Jahre 1873 wurde die dänisch -

sozialistische Partei von Pio , Brix und Geleff begründe »

Anläßlich der bekannten Vorgänge aber , die mit der Ver¬

haftung des sozialistischen Foikclhings - Abgeordneten Holm und
des Häusermaklers Larsen ihren vorläufigen Abschluß gefunden
haben , ist natürlich Seitens der Kopenhagener Arbeiterführer
von allen Festlichkeiten Abstand genommen worden . Dir

Gründungsgeschichte der dänischen Sozialdemokratie ist über
alle Maßen interessant . Der dänische Lieutenant Louis Pio
war Anfangs der 70er Jahre nach Deutschland gereist , um
die Verhältnisse der deutschen Katholiken und den damals

gerade begonnenen Kulturkampf zu studiren . Statt dessen
lernte er aber die deutsche Sozialdemokratie , und zwar vor
Allem den Lassalleanismus kennen . Als Pio nach Dänemark

zurückkehrte , war er Vollblut - Sozialdemokrat . Da Pio , Brix
und Geleff ihre sozialdemokratische Agitation in offen

" revolutionärer Weise betrieben , so wurden sie verhaftet , zu
längeren Kerkcrstrafen verurtheilt und die dänischen Sozial¬
demokraten , die damals noch sehr idealistisch angelegt waren ,
hatten auf einmal drei Märtyrer . Die sozialdemokratischen
Läier benannten zu jener Zeit mit Vorliebe ihre neu -

. geborenen Töchter Pionina , Brixine oder Geleffine . Später
wandte sich der dänische Arbeiter von den rein sozialistischen
Lehren mehr und mehr ab und der praktischen Agitation zu ,
die vor Allem greifbare Erfolge innerhalb der heutigen
Gesellschaft anstrcbte . Uebrigcns hat der Anarchismus unter
den dänischen Arbeitern immer nur vereinzelt und vorüber¬

gehend Anhänger gefunden , und ist die dänische Arbeiter¬

bewegung in den letzten Jahrzehnten mehr und mehr in

ruhiger Weise verlaufen . Der dänische Arbeiter liebt zwar
noch hin und wieder sozialistische Demonstrationen , wie

beispielsweise die Umzüge am Grundlovsdagen (dem Gedenk¬

tage des sogenannten Grundgesetzes ) , aber in der Haupt¬
sache kümmert er sich um rein sozialistische Doktrinen so gut
wie . gar nicht und sucht vor allem eine Verbesserung seiner
augenblicklichen Lage zu erreichen .

Und diese Lage ist in der That nicht schlecht . Die
l Arbeitslöhne sind in Dänemark in den letzten 15 bis

20 Jahren für fast sämmtliche Branchen ganz außerordent¬
lich in die Höhe gegangen . Die Arbeiter haben diese Er -

folge vor Allem ihrer gewerkschaftlichen Organisation zu
danken , die insgesammt über 70,000 Mitglieder zählt

*

während die 250 politischen Vereine der dänischen Sozial¬
demokratie noch nicht einmal 30,000 Mitglieder aufweisen .

Allerdings dankt der dänische Arbeiter seine vcrhältniß -

mäßig günstige Lage nicht nur seiner eigenen Kraft , sondern
vor Allem auch der umfassenden Fürsorge des Staates und
der Gesellschaft . Die dänischen Volksschulen sind beispiels¬
weise vorzüglich , entsprechen allen hygieinischen Anforderungen
und der Unterricht ist im Allgemeinen vollständig unentgelt -'
lich . Ja in verschiedenen Volksschulen werden die Schüler

: sogar in deutscher Sprache , in der Buchhaltung und Mathe -

: t matik unterrichtet , während an den Mädchenschulen Koch -
und HaushaltungSknrse eingerichtet sind .

Die Schutzgesetze für jugendliche Arbeiter — das erste
und hauptsächlichste derselben wurde am 23 . Mai 1873 er¬
lassen — werden in Dänemark außerordentlich streng ge¬
handhabt . Alle Etabliffements , die Personen unter acht¬
zehn Jahren beschäftigen , sind der Aufsicht eines Arbeits -

t inspcktors unterworfen . In Fabriken dürfen Kinder unter
10 Jahren garnicht und Kinder zwischen 10 und 14 Jahren

'
nicht über 6 ' /r Stunden am Tag ( wobei diese Arbeitszeit
noch durch eine halbstündige Ruhezeit unterbrochen sein
Muß ) beschäftigt werden . Auch muffen Kinder von 10 bis
14 Jahren durch ärztliches Zeugniß beweisen , daß sie arbeits -

£ tüchtig sind . Junge Männer und Mädchen zwischen 14 bis
18 Jahren dürfen nicht über 12 Stunden täglich , nicht früh

| vor 5 Uhr und Abends nicht nach 9 Uhr in Fabriken be¬

schäftigt werden . Bei gefährlichen Maschinen dürfen Kinder

überhaupt nicht thätig sein . Von den rund 20,000 Arbeits -

| krästcn in den Kopenhagener Fabriken sind 13 pCt . Kinder
' und junge Leute . Das dänische Unfallverficherungsgesetz für

Arbeiter tritt mit dem 1 . Januar 1899 in Kraft .
Für die sachgemäße Ausbildung von Handwerkslehrlingen

k wird durch den Staat , durch die Gemeinden , durch Fach -

e schulen und durch Jndustrievcreine außerordentlich viel gctharr .
Im ganzen Lande giebt es eine große Anzahl vom Staate

| unterstützter technischer Schulen . In der Hauptstadt selbst
besitzt die polytechnische Gesellschaft ein großes Technikum in
der „ Ahlefcldstraße "

, das jährlich von mindestens 2500

Schülern besucht wird und mehrere Zweiglehranstalten unter -

; hält . Die Kosten der technischen Ausbildung des Lehrlings
L tragen vielfach die Arbeitgeber . Doch giebt es auch sehr

| viel Freiplätze au diesen technischen Schulen , und außerdem

wird in verschiedenen von Privaten gestifteten technischen
Anstalten Lehrlingen und Gesellen unentgeltlicher Unter¬

richt ertheilt . Von diesen letzteren Anstalten seien vor allen

genannt : „ Larlingeplejehjemenet
"

( die Pfiegeanstalt für
Lehrlinge ) , das von der Vereinigung zur Ausbildung der

Lehrlinge im Gewerbe und Industrie ins Leben gerufen
worden ist . Weiter verdienen in dieser Hinsicht Erwähnung

„ Maßmanns Sonntagsschulen
"

, die jährlich 5 — 6000 Schüler

kostenlos ausbilden , und die verschiedenen Zeichcnschnlen für

Lehrlinge . Nach einer 4 - jährigen Lehrzeit wird das Gesellen¬
stück ausgeführt , der Geselle ist in einen Fachverein aus¬

genommen , und während er früher nur einen äußerst geringen
Lohn hatte , stelle » sich jetzt die Verhältnisse für ihn wesent¬
lich besser .

Am höchsten bezahlt werden Maurer und Zimmerer . Im
Allgemeinen verdient ein Maurergeselle 6 — 7 Kronen ( die
Krone 1,12 Mk .) des Tages . Bei Accordarbeit bringt cs
der Maurer häufig bis auf 10 Kronen den Tag . Un¬

geachtet daß der Maurergeselle in den drei Wintermonaten

oft ohne Arbeit ist , beträgt sein Jahreseinkommen 1500 bis
1800 Kronen . Der Handlanger verdient 5 — 7 Kronen

Tagelohn , wenn er fleißig ist , oft noch viel mehr . Bis vor

wenigen Jahren betrug der feste Tagelohn eines Zimmer -

gcscllen 3 Kronen 80 Oere , jetzt 4 Kronen 40 Oerc . Bei
Accordarbeiten verdienen die Zimmerer bis zu 8 — 9 Kronen

täglich . Schmiede , Schlosser , Tischler rc . verdienen weniger .
Der Durchschnittslohn der Arbeiter in den Brauereien wird

auf 1500 bis 1700 Kronen veranschlagt . Besonders tüchtige
Branarbeiler verdienen noch mehr .

Der dänische Arbeiter ißt und trinkt ebenso gut wie der

Großbürger , kleidet sich am Sonntag sehr fein , amüfirt sich
mit seiner Familie recht oft in ausgedehntem Maßstabe
und zahlt infolge verschiedener Wohlthätigkeitseinrichtungen
in Kopenhagen nur eine geringe Miethe . Seitens der

Gesellschaft wird alles Mögliche für die Gesundheit , das

Wohlergehen und die Bildung des Arbeiters gethan . Kapita¬
listen , Arbeitgeber und humane Vereine haben unter Anderem
in der Nähe von Kopenhagen auf großen Flächen viele

Hunderte von Arbcitergärtcn angelegt . Hier haben die

einzelnen Arbeiterfamilien ihre eigenen .Gärtchen mit Laube

und großer Flaggenstange .
An den warmen und schönen Sommerabenden spielt sich

oft in diesen zahlreichen Gärten ein sehr fröhliches Volks¬
leben ab . Konzerte und unentgeltliche Theateraufsührimgen
werden fortwährend für Arbeiter in Dänemark veranstaltet .

Augenblicklich giebt eines der größten Kopenhagener Theater
für Arbeiter jede Woche einmal eine unentgeltliche Vorstellung
moderner Dramen . Die Zahl von humanen Einrichtungen
für alte , kranke , arbeitsunfähige Arbeiter , Arbeitcrwittwcn
und Waisen ist in Dänemark geradezu Legion . Indessen
find die wirthschaftlichen Verhältnisse der dänischen Arbeiter

nicht immer glänzend , der dänische Arbeiter ist nämlich nicht
sehr sparsam und wirthschaftlich , er lebt vielfach über fein
Einkommen hinaus . Sobald der Arbeiter sein Geld erhalten ,
macht er sich einen vergnügten Tag und denkt nur in Aus¬

nahmefällen daran , etwas für den Winter zurückzulegen . Auch

verheirathen sich die dänischen Arbeiter sehr jung , oft schon
mit 20 Jahren , und dann zeigt sich bei den unerfahrenen
Eheleuten recht bald die Noth . Auch die Trunksucht ist
unter den dänischen Arbeitern leider sehr verbreitet . Schon
wenn der Arbeiter Früh Kaffee trinkt , gießt er , in dem

falschen Glauben , sich zu stärken , Rum in fein Morgen¬
getränk . Immerhin macht die Bildung unter den dänischen
Arbeitern große Fortschritte . Das Interesse an guter , be¬

lehrender Lektüre , an Vorträgen , Konzerten , guten Theater¬

aufführungen , an den Genüssen der Natur , am Reisen rc .
wächst , und so darf man wohl mit der fortschreitenden

Bildung hoffen , daß die dänischen Arbeiter wirthschaftlicher
werden . Daß es auch eine ganze Reihe berechnender und

sparsamer Arbeiter giebt , soll übrigens nicht bestritten werden

Deutsches Keich .
* Sof - und y * rfonal - itnd ) rid | ten . In diplomatischen

Kreisen Roms vertontet , daß der deutsche Botschafter in Paris ,
Graf Münster , den hiesigen Botschafterposten erhalten soll und
Freiherr v . Sa u rmo - I el tsch von Rom nach Paris versetzt werde .

* Berlin , 15 . November . Wie die „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

hört , wird die Eröffnung beS Reichstags in den erste » Tagen
deS Dezember erfolgen .

* Zur ttpprschrn Angelegenheit . Die „ Köln . Ztg .
"

meldet aus Berlin : Die Denkschrift btB Graf - Regenten von
Lippe an die deutschen BnndeSsürste » ist ohne Zweifel , wenn auch
vielleicht nicht direkt , so doch jedenfalls indirett von Lippe - Detmoldischer
Leite in die Oeffentlichkeit gebracht worden . Dte Schuld an dem
Gegensatz zwischen Kaiser und Graf - Regent sei in erster Linie
letzterem selbst beizumesscn . Er habe , ohne auch nur die Lesugniß
zu besitzen , an die im Fürstmthum Lippe stehenden Truppen
und an die Offiziere der Garnison au6 eigener Macht¬
vollkommenheit einen Befehl über die den Mitgliedern seines Hauses
zu erweisenden Ehrungen gerichtet , auf welche diese Mitglieder
keinerlei Anspruch hatten . Im Juni dieses Jahres , als die erste
Nachricht über den Vorfall in ein bayrisches Blatt lancirt wurde ,
ist diese Seite der Frage durch Abdruck und Gegenüberstellung des
Wortlautes der Militär - Konvention vollständig klargestellt worden .
Hatte der Graf - Regent beste » politische Beralher , als sie ihm zur
Seite stehen , so würde er rechtzeitig daraus ausmerkjam gemacht

worden sein , daß , wenn er größere militärische Ehrenrechte fit ,
seine Kinder durchsetzen wollte , als sie ihm nach der Militär -
Konvention znstandcn , et dazu nicht den Weg de » ein¬
seitigen Befehls , sondern den Weg der Verständigung mit dem
allerhöchsten Kriegsherrn hätte wählen muffen . Daß er diesen
nächstliegenden und einfachsten Weg nicht ergriffen hat , daß er durch
seinen einseitigen Befehl in die Machtsphäre des obersten Kriegsherr «
eingegriffcn und diesen dadurch genöthigt bat , diesen Eingriff nach¬
träglich wieder uitgeschehcn zu machen , dar ist der Grund , warum
sich die Dinge jetzt derniaßen zugeipitzt haben . Wie verworren die
Rcchtsbegriffe sind , welche zur Zeit am lipprsche » Hofe herrschen , geht
au » dem ( übrigen » in durchaus ehrfurchtsvollem Tone gehaltenen .
D . R .) Schreiben des Graf - Regenten vom 15 . Juni an den Kaiser
hervor , in welchem es beißt , daß der Graf - Regent im Jntereffe der
Disciplin Abstand nehme , seinerseits Gegenbefehle zu geben , zu welchen
er als Contiugeuts - und Landesherr der auf ihn vereidigten nn6
verpflichteten Triippentdeile gegenüber vollberechtigt zu fein glaube .
Diele indirekte Drohung greift in das dem Kaiser durch Artikel 64
der Reichsverfassnng gewährleistete und färben Bestand des Deutschen
Reich » unentbehrliche Recht ein , wonach alle deutschen Truppen ver¬
pflichtet sind , den Befehlcit de » Kaiser » unbedingte Folge zu geben .
Diese Ausführung de » Graf - Regenten sei dne so staatsrechtliche und
militärische Ungeheuerlichkeit , daß sehr wohl zu begreifen fei , daß der
Kaiser Über diese Drobnug ans » Höchste ungehalten gewesen ist .

* Die Statistik der Reichotagswahlen von 1898 ,
bearbeitet int Kaiserlichen Statistischen Amt , ist nunmehr erschienen ,
nachdem die vom Reichstagr - Bürean versaßte Zusammenstellung im
Laus de » Sommers aufgeuiacht worden ist . Aus einem Vergleich
zwischen beiden Statistiken ersehen wir , daß die für die Stärke der
einzelnen Parteien angegebenen Ziffern sich ungefähr decken , wenn
man von unwesentlichen , geringfügigeren Abweichungen abkben
will . Die Statistik de » Reichstags - Büreatt » hatte aber als un¬
bestimmt , zersplittert , anderen Parteien zngefallen 38,354 Stimmen an¬
gegeben , während die amtliche Statistik die drei Rategoriten :
unbestimmt ( 92,637 ) , zersplittert ( 13,846 ), anderen Parteien zu -
gefaUen ( 268,234 ) , zusammen mit 374,917 Stimmen aufführt . Da »
Neichstagsbüreau scheint über die Partristellnng besser iiiformlrt ge¬
wesen zu fein . Dabei ist die Ziffer für die leytbezeichneteo
Kategorieen in der Statistik de » Rrichstagsbüreau » niedriger ge¬
griffen . Aus dem oben angeführten Grunde der schärferen
Kennzeichnung der Parteistellung sind auch die Ziffern für
die einzelnen Parteien in der Statistik de » Reichstag »-
büreauS höher bemefftn , als in der amtlichen Statistik .
Stach der amtlichen Statistik waren im Deutschen Reich von
52,279 901 Einwohnern ( am 2 . Dezember 1895 ) 11,441,444 wahl¬
berechtigt , übten 7,786,714 ihr Wahlrecht an » . Es wurden nämlich
7,752,693 gültige , 34,021 ungültige Stimmen abgegeben . Bon
gültigen Stimmen wurden abgegeben : 859,222 Stimmen für die
dcutfchkoustrvative Partei , 343,642 Stimmen für die deutsche
Reichspartei , 971,302 Stimmen für die nationalliderale
Partei , 195,682 Stimmen für die freisinnige Vereinigung ,
558,314 Stimmen für die freisinnige Volkspartei , 1,755,039
Stimmen für da » Centrum , 277,128 Stimmen für die Polen ,
2,107,076 Stimmen für die Sozialdemokraten , 287,250 Stimmen
für die Antisemiten ( deutsch - soziale Reformp ., christlich -sozial ) ,
180,389 Stimmen für den Lund der Landwirthe , 140,304 Stimmen
für den bäurischen Bauernbund , 218,234 Stimmen für andere
Parteien , 92,637 Stimmen unbestimmt , 13,846 Stimmen zersplittert
Von den 397 Gewählten sind 56 deutsch -konservativ , 23 deutsche
Reichsparteiler , 46 nationaQibcral , 12 freisinnige Vereinigung ,
29 freisinnige Volkspartei , 8 deutsche Vollspartet , 102 Cetttrum ,
14 Polen , 56 Sozialdemokraten , 13 Antisemiten , 6 Bund der Land¬
wirthe , 5 Bayrischer Bauernbund , 20 von anderen Parteien , 6 un -
beftimmt .

* Kolonial » » . Die . VossischeZeitung " meldet att » Londont
Der Asrika - Dampser Niger brachte nach Liverpool die Meldung ,
daß in Kamerun Vorbereitungen für einen wichtigen Zug in da »
Innere unter dem Befehl de » Gonverncur » v . Ptittkamer und
v . Carnap getroffen werden . ( Voraussichtlich handelt es sich um die
geplante Expedition in da » obere Shanga - Gebiet im Südosten
Kameruns .)

* Rundschau im Stidje . Das Oberlandesgericht bat im
Prozeß Lange - BiSmarck entschieden , daß die Erben des Oer»
ftotbenen Fürsten Bismarck , Fürst Herbert , Graf Wilhelm Bismarck
und Gräfin Rantzau , den UeberzeugungSeid zu leisten haben . Graf
Wilhelm Bismarck hat noch den Wahrheitseid zu leisten . Die Erben
nehmen den Eid an . — Gras Stolherg - Wernigerode , Ritt¬
meister bei dem in Saarburg garnisonirenden Ulaneii -Regiment
Nr . 15 , der sich de » TodtschlagS schuldig machte , indem er , wie
feiner Zeit gemeldet , den Sergeanten Scheinhard im Manöver
erstach , wurde mit Dienstentlaffniig , sowie 3 Jahren und 4 Monaten
G e s ä n g it i ß bestraft . Da » Unheil hat die Bestätigung deS Kaiser »
erhalten . _______________________________________________________

Ausland .
’ Gefterroich - Nnsarn . Das Kriegsgericht in Budapest

verurtheilte den Infanteristen vom 39 . Regiment Roth zum Tode ,
weil er bei einer Uebung da » Gewehr nach feinem Zugführer er «
hoben halte .

* Großbritannien . . Morning Post '
sagt , es gebe keine

egyplische Frage . Jene Nation , die da sage , es gebe eine solche ,
werde England nicht bereit finden , dieselbe zu bisfutiren . Die egyp -
tiiche Frage gleiche der tnuefischen . Es ist sicher , daß die englische
Negierung keineswegs bereit ist , da » in Egypten Erreichte abzutreten ,
jedenfalls nicht eher , als bis Frankreich Tunis geräumt bat . Die
guten Beziehungen zwischen Frankreich und England werden nicht
eher wieder angetnfipft werden , bis Frankreich jede Aussicht auf
Kompensationen in der egyptischen Frage fallen lasten wird .

* Rußland . Der bekannte englische Journalist und frühere
Redakteur der »Pall Mall Gazette "

, W . T . Steab , welcher auf
Reisen gegangen ist , um als . Liebhaber - Diplomat

" dte europäischen
Staatsmänner für den Abrüstungsvorschlag zu erwärmen , giebt von
Sebastopol aus , wo er gegenwärtig weilt , ein Charakterbild
de » jetzigen Czaren rote folgt : . Jemand,der den Czaren täglich
sieht , faßt mir , daß Kaiser Nikolaus körperlich viel gesünder al »
sein Vater ist . Er ist voller Leben , schnell in seinen Bewegungen
und ein Freund de » Aufenthalt » im Freien . Sicherlich würde ihn
Niemand , welcher ihn das erste Mal sieht , al » schwach bezeichnen ,
© eifrig ist er von äußerster Regsamkeit . Da er zugleich äußerst
sympathisch ist , ist er im Umgang einer der herrlichsten Menschen ,
welche man nur treffen kann . Er saßt jeden Pnntt schnell auf . Er
ist so schnell wie eine Nähnadel . Dabei besitzt der Czar eine seltene
Bescheidenheit . Wenn er auch nicht alle Eigenschaften eine » großen
Herrschet - hat , j» besitzt er weuigstens alle , welche einen Menschen



Seite 2 . 15 . November 1808 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 46 . Jahrgang . No . 534,
'

drr Epoche an , da Steuden als General - Jnfpetteur die Armer
disziplinirte und organifirte , datirt deren Waffenglück . Wir

6offen , daß der hochinteressante Vortrag eine zahlreiche Zuhörer -

schäft , besonder » auch aus unserer amerikanischen und englischen
Kolonie , finden wird .

bei seinen Mitmenschen beliebt machen . Das glänzende , klare , blaue
Auge , der sr. mpatdische Wechsel der Züge , da » heitere Lachen , dem
in einem Augenblick der Ausdruck des Ernste » und der Entschluß¬
fähigkeit folgt , die Schnelligkeit und die Anmuth seiner Be¬
wegungen , selbst sein eigenthümlicheS Achselzucken , alle » da »
sind Widerspiegelungen eines Charakter », der sich in der
Fülle der Macht selten so erhält . Die zarte Liebe des Kaiser »
für seiue Mutter ist , selbst wenn sie übertrieben wird , wenigstens ein
Fehler auf Seite der Tugend . Czar Nilolau » ist ein glücklicher
Ehemann , und in seiner Gemahlin besitzt er den einsichtigsten und
verläßlichsten Rathgeber . . . . Wird Nikolaus ein großer Czar
werden ? Wird er bei seinem FriedenSprogramm beharren ? " fragt
Ltead . »Ein russischer Minister sagte mir : . Körperlich ist er klein ,
sein Muth aber ist groß ." Ein anderer Minister äußerte sich, daß
er den Czaren in höchst schwierigen Verhältnisien gesehen habe .
Der Czar habe eine so große Willenskraft entfaltet und auf Durch¬
setzen seine » Beschlüsse » bestanden , daß er , der Minister , nur die
BcsLrchtnng hegte , daß Nikolaus II ., wie Nikolaus I ., eher zuviel
Energie besitzen möge ."

Ans Kunst und Krbru .
» KildermnrKt . »In den Kuustsälen von Deiters u . Cie .

ist "
, so wird uns von dort geschrieben , . seit längerer Zeit eine er¬

freuliche Zunahme der Verkäufe zu verzeichnen . Anger diversen

Portrait - Bestellungen wurden an Gemälden in den letzten Wochen

angekauft : Mar Volkbart : »Angenehme Unterbrechung " 5000 Mk .,
derselbe : „ Frühling

" 1200 Mk . Antonio FabröS - PanS : „ Le

Diseur “ 4000 Franc » ( angekauft von Herrn Hofrath Barnah hier ) .

Benjamin Lautier : . Skizze
" 800 Mk . Heinrich Deiters : „ 2 Land¬

schaften " 1000 Mk . Enriguo Serra -Rom : „Pontius ciel en fou
800Mk ., „Pontius " -350Mk . HanSDeiterS : „Reigen " 300Mk . Juliu »

g (Deinen „3 Hühuerbiloer
" 375 Mk . Fr . v . Wille : . Frühling im

Kyllthal
" 250 Mk . A . Thiele : „ Falscher Wind " und . Sauen tm

Wechsel " 1200 Mk . Rohri : „ Kinder und Aepfel " 125 Mk .
P . Barthel , Berlin : . Siegerfichei " 1000 Mk . Professor Wengleiu ,
München : „ Herbst im Moor " 1000 Mk . Wlh . v . Kaulbach :

„ Studie " 100 Mk . Heine . Hartung : „ Nebelmorgen am Oberrhein "

1000 Mk . Pros . Breling : „ Die Vorlesung " 250 Mk . u . A . m .
An Skulpturen : Lilly Wisliceuu » : „ Lilienrelies "

, . Blumenelfe "
,

„ Viel Glück "
, „ Gänseliesel " und „ Kaust Schäfchen "

, S . T . Lerche ,
Paris : „ Bierkrug Salambo "

, „ Vase mit Tulpen
"

, Jenny Rochlitz :

„ GlaS - Paraveut
" u . A . m . Mehrere weitere , nicht unerhebliche

Gebote liege » vor , während sich die kunstgewerbliche Abtheilnug
schon reger Nachfrage für Weihnachten erfreut , worunter mit

größeren Stücken namentlich die Kgl . Porzellan - Manufaktur in

Berlin , die Firma DisieHorst in Karlsruhe , die Goldschnnede -

Werkstätte Paul Telge - Berlin und die Terracollenfabrik von Gold¬

scheider in Wien , sowie die Kunftglasmalereien von C . d « Bonchs
in München und Heinersdorff in Berlin vortheilhaft vertreten sind ."

— Im . Kunstverein " haben auch mehrere größere Ankäufe statt -

gesunden und im Bangerschen Kunstsalon , desien interessante
Kollektiv -Ausstellungen so viel Interesse in den Kreisen der Kunst¬

freunde erregen , geht da » VerkausSgeschäst ebeufall » recht flott .
* verschieden « Mitthrilnngen . Den weiblichen Studirenden

der Medizin an der Universität Breslau ist der Besuch der
Anatomie sreigegeben worden .

Ein Publikum , da « seine L-chauspieler selbst engagirt , will sich
da » unter , städtischer Leitung stehende Grand TheLtre in Marseille

großzieheu . Die zum Mindesten neuartige Einrichtung wird in

folgender Weise gehandhabt : Am Abend des zweite » Auftretens des

auf Engagement spielenden Künstlers erhält jeder Theaterbesucher
zwei Karten , die den Namen de » Schauspielers und sein Rollenfach
tragen ; die eine ist mit „ Ja

"
, die andere mit . Nein " gekennzeichnet .

Bevor der Vorhang zum vorletzten Male gefallen ist , sammeln
Beamte der Munizipalgarde diese Stimmzettel ein , die in eine große
Urne im Foyer de » ersten Ranges gethan werden . Vor Beginn
des letzten Akte » wird da » Resultat veiküudet und unter Beisitz
eine » städtischen Vertreters , eines solchen von der Theaterdirektion
und eines Delegirteu au » dem Publikum die Entscheidung gefällt ;
überwiegt das „ Ja

" das „Nein "
, so ist der Kandidat gewählt .

Au » Stadt und Kand .

Wiesbaden , 15 . November .

Gemeinsam » Ortskrankenkasse .

Die auf gestern Abend anberaumte Versammlung der Mit¬

glieder der hiesigen Gemeinsamen Ortskrankenkasse war äußerst
zahlreich besucht und die Verhandlungen nahmen da » Interesse der

Theilnehmer in hohem Grade in Anspruch . Auf Zuruf wurde nach
Eröffnung der Versammlnug das Büreau gebildet au » den Herren
K rollmann als Vorsitzendem , Kempf al , stellvertretendem Vor¬

sitzenden und Mook als Schriftführer . Hierauf erhielt das Mit¬

glied des Kassenvorstandes , Herr Stolz , zu seinem Referat das
Wort . Derselbe sprach in ausführlicher Weise über die Kassen¬
geschäfte der letzten Jahre und ging dann über zu der im Jahre 1897

eingefühiten neuen Klassifikation . Er , als Antragsteller dieses neuen
Klaffensystems , habe sich nur von den Motiven leiten laßen , daß
ersten » etwas geschaffen werden müßte , um die finanzielle Lage der

Kaffe zu heben , und zweiten » müßten Mittel und Wege zur Sanirung
der Verhältnisse gefunden werden , ohne die Mitglieder zu belasten
oder die Kasfenleiftnngen zu mindern . Um Beiden « gerecht zu
werden , habe er seinen Antrag auf Eintheilung der Klaffen nach
Lohn und Alter eingebracht . Diese » System , welche » leider

im Vorjahr zu einem ungünstigen Zeitpunkl in Kraft getreten fei ,
habe nun die Befürchtungen der Gegner zu Nichte gemacht , indem das
laufende Jahr trotz der im Frühjahr berrschenden hoben Zahl der

ErkrankungSfälle ( ca . 2500 Mark Krankengeld in einer Woche ) als
eines der günstigsten feit Bestehen der Kaffe zu verzeichnen fei . Ein

per 1 . Oktober er . vorgeuommener Abschluß habe einen Neito -

Ueberfchuß von 16,000 Mk . für da » laufende Jahr ergeben und
diese » genüge vollständig al » jährliche Zuführung zum Reserve¬
fonds . Redner spricht sich hieraus gegen die Maffenzusührung
(Plusmacherei ) zum Reservefonds aus und ist der Ansicht , daß eine

Kaffe gerade genug leiste , wenn sie ihre vorgefchriebenen 10 pCt .
an genannten Fond » jährlich absühre . Ferner zieht et Vergleiche
der Beiträge und Leistungen der hiesigen Kaffe gegen andere , z. B .
der Nachbarstädte Mainz und Frankfurt , und betont , daß unsere
Kasse im Verhältniß bedeutend mehr leiste , wie jene . Aus die
bevorstehende Wahl zurückkommend , gab er die Grundideen der

jetzigen Vertretung bekannt ; dieselben seien : kerne Einführung der
unbeschränkten freien Arztwahl , da diese der Kaffe nur schade , keine
weitere Belastung der Mitglieder durch Erhöhung der Beiträge bezw .
Eiiisührniig einer neuen Siebenklaffensystem » ; an diesen Prinzipien
möchten die Mitglieder in ihrem eigenen Interesse festhalten und dem¬
gemäß bei der bevorstehenden Wahl ihre Stimme abgeben . Nachdem
hieraus Herr Maurer als Vorsitzender de » Gewerkschaftskartells
bezüglich einiger Ausführungen dem Referenten erwidert hatte ,
erhielt Herr Wittmann das Wort , welcher das Referat
de » Herrn Stolz in allen Punkten zu widerlegen sucht . Ins¬
besondere bestreitet er unter Anderem die Zweckmäßigkeit des

jetzigen Klaffensystems , bezeichnet es als Nachtheil der Mitglieder
und überhaupt als gesetzlich unzulässig und führt einige Beispiele an ,
welche sich jedoch hauptsächlich aus Lehrlinge über 16 Jahre be¬

ziehen . Ferner bezeichnet er die Leistungen unserer Kasse als
minimale im Verhältniß zu den vom Referenten erwähnten Nach¬
barkaffen , indem er auf die dort eingeführte Familien -

versicheruug hinweist , welche den Angehörigen der Kaffen -

mitglieber zu Gute komme . Bezüglich der in diesem Jahre gemachten
Rücklagen zum Reservefonds ist er der Ansicht , dieses ausnahmsweise
günstige Geschäft sei nur einem niederen Krankenbestand zuziifchreiben ,
man müsse jedoch nicht außer Acht lassen , daß sich im Laufe de «
Winters die Verhältnisse wieder günstig gestalten könnten , und es
wäre in diesem Falle vor dem im März 1899 vorznnehmenden
Rechnungsabschluß Definitives nicht zu sagen . Zum Schluß wendet er
sich gegen das , feiner Auffassung nach , größte Hebel in der jetzigen
Verwaltung , die Kontrolle , und bemerkt , daß es zum Nutzen der

Kasse gereiche , wenn ständige Krankenkontrolleure angestellt würden .
Jin weiteren Verlauf der Diskussion , die allmählich den Rednern

zur Erregung Veranlassung gab , meldeten sich noch um » Wort und
sprachen die Herren Keiper , Mook und (fünfter . Infolge der

nunmehr äußerst lebhaft geführten Debatte , die jegliche fachliche Ver¬
handlung ausgeschlossen erscheinen liefe, sah sich der Vorsitzende ge -

nöthigt , die Versammlung zu schließen .

- o - Kofnachrlchl . Se . Kgl . H . der Großherzog von
Sachsen - Weimar traf gestern Nachmittag 3 Uhr 59 Min . zu
kurzem Aufenthalt hier ein und wurde aus dem Tanuusbahnhof
von I . K . H . der Frau Großfürstin Alexandra von Nufeland
empfangen . Zu demselben Zweck waren ferner erschienen Herr
Polizeipräsident Prinz von Natibor und Prinz Bernhard von
Sachsen - Weimar .

— § . K . 8 . der Grbgroffherroo von Lnremlmrs , über

den dieser Tage berichtet wurde , daß er in Bayern einen leichten

Schlaganfall erlitten habe , befindet sich, wie wir aus offizieller

Quelle erfahren , vollkommen wohl . Die erwähnte Nachricht ist

vollkommen unbegründet und der hohe Herr kürzlich erst in bester

Gesundheit von einem Kuraufenthalt in Grevenberg zurückgekehrt .
— Verfonal - Nachrichten . Der Königliche Kammerherr

Oberstlieutenant a . D . v . Fischer - Trenenfeld und der General -
Superintendent D . Maurer sind von den Eiumeibungsfestlichkeiten
in Jerusalem , nachdem sie noch Egypten , Syrien und Griechenland
besucht , heute hierher zurückgekehrt .

— Kurhaus . Morgen Mittwoch (Bußtag ) findet Abends ein
Geistliche » Konzert de » Kurorchesterr im Kurhanse statt , zu
welchem ein besonderes Eintrittsgeld nicht erhoben wird . Da »

Nachmittagskonzert fällt aus . — Für nächsten Samstag steht , wie
bereit » mitgeltjcilt , eim Reunion dansante im weißen und
rotheu Saale des Kurhauses in Aussicht . Zum Besuche derselben
berechtigen Fremden - und Abonnementskarten . Tageskarten , sowie
Beikarten für minderjährige Söhne haben keine Gültigkeit . Vorschrift
ist Balltoilette ( Herren Frack und weiße Binde ).

— , ,Georg « Washington , Friedrich Wilhelm von Stenben
und die Befreiung Amerikas " heißt da » Thema der dritten und
letzten historischen Vortrags , welchen Herr Geheime Hofrath Professor
Dr . Wilh . Oncken am Donnerstag dieser Woche im großen Saale
des Kurhause » halten wird . Es ist das erste Mal , daß Herr
Professor Oncken ein überseeisch -politische » Gebiet in seinen hiesigen
Vorträgen behandelt . Die amerikanische Geschichte ist nicht in dem
Maße Gemeingut de » gebildeten deutschen Volkes geworden , wie
diejenige der europäischen Staaten . Umso anziehender wird es sein , am
Donnerstag aus dem Munde eine » berufenen Forschers über diejenigen
politischen und kriegerischen Vorgänge Anfichluß zu erhalten , welche
die Unabhängigkeit des mächtigen amerikanischen Staatenbunde » zur
Folge hatten , deren Begründer der geniale und thatkräftige George
Washington war . Daß aber auch ein deutscher , und zwar ein
preußischer Offizier ein große » Verdienst an dm schließlichen Waffen -

etfolgeu Washingtons hatte , dürfte weniger bekannt fein . Erst von

gs . Urstdenk - Theat - V. Auf das am Donnerstag beginnende
interessante Gastspiel der bekannten Künstlerin Agnes Freund
fei nochmals besonders hingewiesen . Dieselbe tritt al » Niobe auf
und setzt ihr Gastspiel al » Zaza in dem gleichnamigen Stück von
Verton und Simons , welches für das Gastspiel der Künstlerin eigen »
von Herrn Dr . Ranch erworben wurde , fort . Vor „ Niobe " geht
die Novität „ Zu Hause

" von Georg Hirschfeld in Scene . Dir
Gastvorstellungen finden bei aufgehobenem Abonnement statt .

— WalhaUa - Thrntrr . Im Walhalla -Theater verabschiedete
sich am Samstag Abend in Anwesenheit eine » außerordentlich
eleganten Publikums Signor Peps , dem die Direktion einen besonderen
Ehren - Abend bewilligt hatte . Wieder fand der treffliche Künstler
nicht eudenwolleuden Applaus , sowie mehrere Sluntenfpenbcn , einen
prachtvollen , von der Direktion gestifteten Lorbeerkranz mit Widmung »-
schleif e und andere Geschenke . Se . Durchs . Prinz Nicola » von Nassau
und Se . Kaiferl . Hoheit Großfürst Michael mit Familien wohnten
der Vorstellung bi » zum Schluß bet . — Heute Abend verabschiedet
sich das Übrige Personal des 1 . November -Programm », darunter
auch Herr von K -ndler . Morgen Mittwoch und übermorgen
Donnerstag finden hier im Walballa -Theater keine Vorstellungen
statt , da die Direktion ein großes zweitägiges Extragastspiel in der

Mainzer Stadthalle veranstaltet .
— Beleidigungsklage hat Herr Hosmarschall v. Senden

wegen der Randbemerkungen , welche sie zu seinem Bries an Frau
Posstu -LiPSki machten , außer gegen die „ Franks . Zig ." noch gegen die
nationalltberalen „ Leipziger Reuest . Nachr ." und die demokratische

„ Kleine Presse " in Frankfurt a . M . angestrengt . Letztere theilt sein
bezügliche » Schreiben mit , welche » lautete : „Vorstand de » Hofstaat »
I . K . H . der Frau Prinzessin Luise . — Wiesbaden , Ronnenberger »

straße 15 . 11 . XI . 98 . — Habe Strafantrag wegen Beleidigung
im Amte bei hiesiger Staatsanwaltschaft infolge von die beglückte
Künstlerin " gestellt — macht mir koloßalen Spaß . — Senden .

"

— Vortrag . Der durch fein Buch : „ Ernste Antworten auf
Kinderfragen " in weiteren Streifen vortheilhaft bekannte Pädagoge
Dr . R . Penzig , Herausgeber der Zeitschrift „ Ethische Kultur " und
Docent an der Humboldt - Akademie , ist von der hiesigen Abtheilnug
der „ Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur "

zu einem Vortrag
gewonnen worden , Thema : „ Kultur und Moral " . Der Vortrag
findet , wie schon gemeldet , Donnerstag , den 17 ., Abend » 89 , Uhr ,
in der „ Loge Plato " statt und dürfte auch für Nichtmitglieder der
Gesellschaft von großem Interesse sein . Der Eintritt ist frei . Gäste
sind willkommen .

— Wiesbaden macht Kchul « ! Dem früher hier tätigen ,
jetzt am Siadttheater in Königsberg als Obergarderobier sungirenden
Herrn Karl K ar b aus Wiesbaden war die Ausgabe geworden , nach
feinen Angaben und unter seiner Leitung die zur an Schillers
Geburtstag in Scene gehenden Wallenstein - Trilogie benötigten
Kostüme neu anfertigen zu lassen . Wie wir der „ St. Allg . Zig ."

entnehmen , hat Herr Starb feine Aufgabe glänzend gelöst , denn der
Applaus , welcher am Schluffe des Auszugs in „ Piccolomini " da »
Hau » durchhallte , steigerte sich derart und das Publikum ruhte nicht
eher mit dem Aurdruck feiner Anerkennung , dis Regisseur und Ober¬
garderobier denselben persönlich in Empfang genommen hatten .

— Gin Dominikaner , Pater Bonaveutura , hält augen¬
blicklich sogenannte Konserenzeit , d . h . Reden „ über die religiösen
Grundwahrheiten "

, in der Bonifatinskirche ab . Die zu behandelnden
Gegenstände lauten : 1 . Eine ernste Forderung an den oernünftigeu
Menschen . 2 . Glaubenrlicht oder Geistesnacht ? 3 . Der Mensch ein

„ Räthsel " ? 4 . Was war „ Jesus von Nazareth
" ? 5 . Die Lehrerin

der Wahrheit . 6 . Das größte Geheimuiß . 7 . Das Ideal der Frau .
8 . Die sicherste Stütze der Gesellschaft . Die sieben ersten Konferenzen
beginnen Abend » 7 Uhr 45 Min ., die Schlußrede um 6 Uhr . Man
lobt an dem Redner eine feurige Beredtsamkeit , die allein ihn auch
für Andersgläubige zu einer interessanten Persönlichkeit macht .

— Di » Gutenbrrg - Kibel , von der jüngst , in England ein

Exemplar für 78,000 Mk . gesteigert wurde , hat , wie man un » mtt -

theilt , auch in unserer Stadt eine Vertreterin , und zwar befindet
sich dieselbe tm Besitz de » Pfarrer » a . D . Wagner , Herengarten -

siraße 19 . Der Inhaber ist gern bereit , diese » bei Haus Lnfft in
Wittenberg gedruckte Original der deutschen BibelüberfetzungLuther »
vom Jahre 1545 Interessenten zu zeigen .

d . Scherzartikel . Konfetti ist auch ein Scherzartikel und die

Papierschlangen , die im AndreaSmarkttrubel hundertweise durch
die Lust flattern , sind ebenfalls Scherzartikel . Doch dienen die bunten
Papierschnitzelchen sowohl al » auch die bunten , banbtourmlangm
Papierbäiider einem ganz unschuldigen Scherze ; e» wird sich noch
Niemand ernstlich darüber erbost haben , wenn auch nicht zu ersehen
ist , welchem Zweck diese Dinge eigentlich dienen , denen so mancher
Nickel von solchen , die ' » können , und von solchen , die ' » nicht können ,
geopfert wird . Nun , das ist ja meistens die wesentlichste Eigenschaft
des Scherzes , daß er eben keinen Zweck hat . Jahraus , lahrem
werden von . Scherzartikelfabrikanten

" viele Neuigkeiten dieser Branche
in die Welt hineingeschickt , viele hübsche und erheiternde Dinge ,
viele wirkliche unschuldige Sächelchen , die Lachen machen sollen un »
können , aber auch sehr viele höchst zweifelhafte Artikel , die den

Scherz auf recht unglückliche Weise darznftelleii suchen . Man

stelle sich vor : Ein Witzbold schenkt einer Bekannten ein

Schächtelchen . „ Andenken au » dem Paradies
" steht daraus .

Die Dame öffnet das Ding und — ihr entgegen springt

Theater - Konzert .

Da » zweite Symphonie - Konzert der Königs . Kapette wurde

mit der Leouoreu -Ouvertüre Nr . 2 von Beethoven eröffnet ; sie

würde un » al » ein unvergleichliche » Meisterwerk erscheinen , keimten

wir nicht ihre schöure Schwester , die dritte Leonoren - Ouvertüre ,

welche Beethoven , in nie sich geuugthuendem Drang nach

Vollendung , auf den Grutidvesten dieser zweiten auferbaute . So

ist der Vergleich von selbst geboten . Aber dieser Einblick in

die geistige Werkstätte de » schaffenden Genin » ist kein geringer

Genuß . Einen Beweis der höheren geistigen und formellen

Abrundung , zu welcher die Leonoren - Ouvertüre heranwuch »,

giebt namentlich auch jene berühmte Fanfareiistelle ; sie macht

schon in der „ zweiten " gewiß einen bedeutenden und über¬

raschenden Eindruck , aber erst in der „ dritten " übt sic ihre

erschütternde und wahrhaft dramatische Wirkung an » . Gespielt

wurde die Ouvertüre unter Herrn Prof . Mannstacdt » Leitung

mit der Hingabe und Gewissenhaftigkeit , welche bei den aurgezeich -

neten Künstlern unserer Stönigl . Kapelle längst zur Regel geworden

ist . AIS Solist war Herr Konzertmeister I . M . Weber au »

München gewonnen , über dessen hervorragendes Geigenspiel erst

kürzlich , bei Gelegenheit seine » Auftreten » im Künstler - Verein ,

berichtet wurde . Herr Weber bekundete sich gestern zugleich
als Komponist : er brachte fein neue » Violiu - Konzert ( G - moll )

zum Vortrag . Wenn irgend ein „ Geiger - Komponist "
zur Ab¬

fassung eine » Biolin - Konzert » berufen war , so Herr Weber .

Seine genaue Kenntniß de » Instrument », dem er alle intimsten

Geheimnisse abgelanscht hat , dazu sein leicht erregbares musikalisches
Naturell , feine Form -Gewandtheit und seine auf äußere Wirkungen

wohlbedachte ErfindungSknnst : da » Alle » mußte ihm gerade bei

Vieser Kompositions - Gattung wesentlich zu Statten kommen . Und

fo ist ' » auch geschehen . Da » Konzert fesselt in seinen drei Sätzen ,
die ohne Unterbrechung auseinander folgen , durch frisches und

impulsive » Empfinden ; die Melodik , hie und da etwa » slavisch au «

gehaucht , ist leicht einaänglich und doch vornehm gehalten ; da »

rhythmische Element hat flotten Zug ; die formelle Behand¬

lung einen gewissen eleganten Schwung , dem . es au vielen

pikanten Einzelheiten , namentlich im Bereich des Jnftrniuentalen
nicht mangelt . Der Komponist hat seiner Musik noch allerlei pro¬

grammatische Beziehungen untergelegt : sie erscheinen künstlich hinein »

getragen und verwirren mehr als sie aufllären ; und wenn sich Herr

Weber auf feinen Vortheil versteht , so wirst er das Programm

einfach über Bord und ebenso da » Schellengekliiigel de » ersten und

die Abendglocken des zweiten Satze », für welche im Orchester das

besondere , 2 Meter hohe Holzgerüst aufgeflellt war . Die Solo -

ftimme ist natürlich glänzend ansgestattet und steht zu der

brillanten Orchester - Partie im glücklichsten Verhältniß ; an

technischen Schwierigkeiten fehlt e» nicht ; daß Herr Weber

aber in dieser Beziehung allen noch so hoch gestellten Forderungen

vollauf gewachsen war , ist bei einem so anerkannten Geiger selbst¬

verständlich . Als Virtuos und Komponist errang er demnach einen

sehr ehrenvollen Erfolg . — Die nächste Nummer brachte zwei Sätze
aus einer Symphonie ( Symphonie caracteristique ) unsere » beliebten

Kammermiisiku » I . Grimm : die Musik ist , im Sinn der älteren Schule

Wanhall - Kalliwoda - Reißiger , recht geschickt und fleißig geschrieben und

sehr wacker infirumentirt . Ob sie trotz dieser an sich verdienstlichen

Eigenschaften noch hineinpaßt in den jetzt so glänzenden Rahmen unserer

Theater - Symphoniekonzerte , an welche doch mit Recht , auch hinsichtlich

de » Programm » , die höchsten Anforderungen gestellt werden , bleibt

für heute unerörtert . — Zum Beschluß de » ersten Theil » erfreute

die Hofopemsängeriu Fräulein Jenny Korb durch den Vorttag

einiger Lieder von Schumann , Schubert und Grieg : ihre üppig

quellende Sopranstimme , die lebensvolle Empfindung und der warm »

herzige , nicht selten feurige Ausdruck konnten ihre Wirkung nicht

verfehlen . Das als Zugabe gespendete „ Solvez » Lied " war sogar

ein Meisterstück fein aufgesparter Lortragkkuust .

Den zweiten Theil de » Konzert » füllte die Symphonie fantastique
von G . Berlioz . Kühn und muthig trat einst der Komponist , fast

noch im Jünglingsalter , mit dieser grandiosen Tondichtung auf den

Plan . Erscheint uns heutzutage sein Werk auch nicht mehr so

maßlos , excentrisch und revolutionär , wie e» unseren Voreltern vor

70 Jahren erscheinen mußte , so bleibt doch noch genug de » Ver¬

blüffenden und Tnmultt,arischen . Die Gesammtwirkung war aber

doch eine packende und gewaltige : denn unverkennbar ist die Groß¬

artigkeit der poetischen und musikalischen Konzeption , unbeschreibbar
die Frische und der Glanz des Kolorit » . Der Symphonie liegt bekannt¬

lich ein bestimmte » Programm zu Grunde : Berlioz singt hier die

Geschichte feiner eigenen ersten Liebe : ein Sünflkrtraitm . Wie ein

rother Faden schlingt sich durch da » ganze Werk ein markanter

musikalischer Gedanke ( Idee fixe ) , an den sich gleichsam da » Bild

der Geliebten leitet . Diese Melodie bildet im 1. Satz : „Leiden und

Träume "
, da » Hauptthema und wird dort in spannender , lebendiger

Weise durchgeführt . Im 2 . und 3 . Satz tritt da » Motiv mehr

episodisch auf : die . Ballscene " ist ein feingestimmte » Karnevalsbild ,
die „ ländliche Scene " von höchst charakteristischer Tonmalerei ; der

Schluß mit dem fern verhallenden Donnergrollen weist

Beethovensche Züge auf . Im 4 . Satz , einem grotesken Marsch

von überraschender Eigenart , ist die äußere Tonwirkung ganz fo

grauenhaft , al « der programmatische Vorwurf : bet Künstler träumt

seine eigene Hinrichtung . Darauf folgt noch ( gewissermaßen als ein

„ Traum im Tode " im Gegensatz zu dem vorangegangenen „ Tod im

Traume " ) eine wilde Orgie : „ Walpurgisnacht
" . Da » Liebesmotiv

erscheint jetzt sratzenhaft und geht endlich unter in dem Chaos von

parodirten Kirchenhymnen und infernalischen Hexentänzen . In

schlagender Weife hat Berlioz überall feine poetischen Gebilde in

farbenreiche Töne zu übersetzen gewußt , wenn ihm freilich auch nicht

überall gelungen ist , die ihm mangelnde Knust einer höheren Reinheit und

Schönheit im Gebrauch der Tonsprache zu verdecken . Die Ausführung

stellt au da » Orchester wie an den Dirigenten die größte » Ansprüche ;

aber sie kam auch dem Ideal so nahe , als ihm irgend nahe zu kommen

ist durch Geist , Straft , Virtuosität und liebevollen Willen . Der Vortrag

ließ ein tiefe » Eingehen auf jede Einzelheit bei jedem Einzelnen er¬

kennen . Herr Professor Mannstaedt hatte das Ensemble vortrefflich

zu gliedern und zu gestalten gewußt und seine Dirigenteii - Meister -

fchaft von Neuem unwiderleglich erwicseii . 0 . D .
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: eine lauge Schlange , worüber , wie er in einem Empseblungs -
° schreiben heißt , „ die Betreffende mächtig erschrecken wird .

" Das ist
der Witz . Die Versucherin au » dem Paradies ist zwar in diesem
Falle nur ans dünnem Stoff gefertigt , aber nichtsdestoweniger
tonn sie einen Schrecken cinjagcn , der bei minder starken Naturen
sehr leicht auch üble Folgen nach sich ziehen dürfte . Auch das dürfte
nicht immer als gelungener Scherz aufgefaßt werden , wenn man

L. . einer Dame eine täuschend uachgemachte Maus ans Kleid setzt und
dafür sorgt , daß die erstere das Ebenbild des zwar unschuldigen , aber
dennoch gefürchteten kleinen Hausgeistes unvorbereitet entdeckt . Ist
es aesthctifch , wenn in einer Gesellschaft sich Jemand plötzlich unter
allen Zeichen des Unwohlsein » vorn überneigt und einen meter¬
langen Bandwurm an » dem Munde zieht ? Freilich auch nur einen
aus Papier . Und was wird der sagen , der einer Aufforderung
folgend , einem kleinen Vogel aus Papiermache in das Himerthcil

ftläst , um sich al » Tonkünstler zu produziren , und das falsche
Lvicrchcn schwärzt ihm dabei das Gesicht und da » saubere
Borhcmd über und über mit Rutz ? Lachen wird er zu diesem
. Scherz

" schwerlich , ebenso wenig wie Derjenige , der sich an
deut Scherzartikck „ Stechfeuerzeug " die Fingerspitzen wund sticht ,
ober sich mit dem „ Kraftmesser " oder der „ Spritzvseifc " einen
Wasserstrahl ins Gesicht jagt . Jedes dieser angeführten Dinge kostet
rin paar Nickel — fünf und noch mehr . Es flieht ihrer Viele , be¬
sonder » jetzt zur Winterszeit , wo die langen Abende Zeitvertreib
nölhig machen , die das kleine Kapitälchen aus diese Weise anlegen .
Wer ' » , ohne seinen tzaushaltungsplan fühlbar zu belasten , thun kann
und Freunde und Freundinnen findet , die solche Scherze für Scherze
halten , der mag ' S immerhin thun — er hilft mit , eine vielleicht
schlecht bezahlte Arbeiterin in Nahrung zu setzen. Wer ober sparsam
mit seinen Groschen haushalten raufe , der wird , wenn er sich lustiren
will , etwas Schöneres und Unschuldigeres für billige » Geld finden .
Schöner aber ist cs noch , wenn er auch in diesem Fall da » Nützliche
mit dem Angenehmen zu verbinden sucht .

- o - Mittelrheinischrs Turnfest . Der geschäftSführeude
Ausschufe für das XXIV . Mitttirheinische Turnfest in Wies¬
baden 1899 hat sich in seiner gestrigen Sitzung nochmals ein¬
gehend mit der Platzfrage beschäftigt und beschlossen , dahin zu
wirken , dafe der in Aussicht genommene Platz „ Unter den
Eichen "

zur Verfügung gestellt werde . Es wurde hervorgeboben ,
dafe die in der letzten Stadtverordnetensitzung vorgeschlagenen anderen
Plätze nicht nur ungeeignet , sondern viel zu klein seien . Von der
Ausdehnung eines mittelrheiiiischen Turnfestes scheint man in der
That nicht den rechten Begriff zu haben . Abgesehen davon , dafe da »
Terrain möglichst eben sein raufe , ist er nothwendig , dafe der
7500 qm grofec Turnplatz möglichst in der Mitte liegt ,
damit die Tausende , die ein solche » Fest von Nah und Fern be¬
suchen , auch Gelegenheit haben , die dort gebotene hochinteressante
turnerische Arbeit zu verfolgen . Ein Wieseugrund , wie derjenige
im Walkmühlthal , dürste schon deshalb durchaus ungeeignet
sein , da auch bei vorübergehendem Regenwetter der Fest¬
verkehr für Tage unmöglich wäre , was bei dem hoch¬
gelegenen Platz . Unter den Eichen " nicht der Fall sein
würde . Hoffentlich erklärt sich auch » och die Stadtverordneten -
Bersammlung damit einverstanden , damit das Fest nicht noch in
Frage gestellt wird . Auf ein paar Morgen Wald kann er doch hier
nicht ankommen , umso weniger , als der Festplatz für dauernd her¬
gerichtet werden soll , da hier ein solcher ganz und gar mangelt ,
indem der alte Platz „ Unter den Eichen " nach deffen Umwandlung
und der Anlage der elektrischen Bahn nicht mehr in Frage kommen
kann . Der neue Platz böte auch den weiteren Vortheil , dafe der
Festtrubel von dem Friedhof weiter abgerückt würde . Ara nächsten
Montag tritt der Platz - und Bauausschuß zu einer gemeinsamen
Berathnng der Platzfrage zusammen .

— Patentwesen . Unter No . 33,673 wurde der Firma
F . Herzog , Schuhwaarenhau », Lauggaffe hier , der Schutz eines
Waarenzeichens , . Allegorische » Wappen mit Wahlspruch " darstellend ,
erwirkt durch da » Pateuibüreau E . Franke hier . Herr Maffeur
H allein , Westendstrafeei hier , der , wie wir schon früher be¬
richteten , bereits patciitamtlichen Schutz auf ein Menschen - Uugeziefer -
mittel erworben hatte , hat nunmehr ein radikale » Vertilgungsmittel
für Haus - Ungeziefer , wie Schwaben re ., erfunden , was , nach ver¬
schiedenen Zeugnissen zu schließen , von unsehlbarer Wirkung sein
muß . Herr Hallein hat diese » Mittel bereit » durch das Pattiit -
büreau Franke hier zum Patent anmelden lassen und wird es demnächst
unter dem Namen „ Halleins Umversal - Schwabenlod " in den Handel
gelangen lassen .

— Gin » Umwälzung in der payierherstrlltmg stellt
eine Nachricht an » den Vereinigten Staaten in Aussicht , wonach es
dem Chemiker A . G . Winter von der Marrden Development
Company in Rockford in gelungen fein soll , aus den äußeren
Schalen , den sogenannten Schäden , der Maräahren Papier und
Kartons feinster Beschaffenheit herzustellen . Diese Entdeckung erscheint
umso werthvoller , als die Schäden der Maiskolben bisher keine Ver -
werthung fanden , also auch keinen Handelrwerth hatten , wogegen aus
den Maiskolben Tabakspfeifen hergestellt und ihr Mark bei der Her¬
stellung von Cellulose verwendet wird , welche » in den Kofferdämmen
der Kriegsschiffe zur Absperrung de » durch etwaige von feindlichen
Geschossen geschlagene Löcher eindringenden Wassers benutzt wird .
Die Ersindung Winters würde , fall » sie sich bewähren sollte , auch
nach einer andern Seite hin von hoher wirtbschaftlicher Bedeutung
sich erweisen , indem sie dem Abholze » der amerikanischen Wälder ,
Heren Holz jetzt zur Papierherstellnng Verwendung findet , Einhalt
gebieten würde ; denn das au » Maisschäben gewonnene Papier soll
nicht nur ebenso gut , wie da » au » Holz hergestellte , sonder » auch
» och wesentlich billiger fein .

Miquel als Raucher .

Für die persönlichen und häuslichen Gewohnheiten unserer jetzt
tin Amt befindlichen „ großen Männer " interesfirt man sich im
Allgemeinen wenig . Von Bismarck wurde jeder kleine Zug be¬
sprochen und beschrieben , Schilderungen davon wurden stet » dankbar
lafgenommen , und Aehnliche » galt von Moltke . Bei den Nach -
folgern dieser beiden Paladine des alten Kaisers wurde e» rasch
Inder » . Von Caprivis Lebensgewohnheiten zu Hause wußte man
nur zu erzählen , daß er seine Kanarienvögel selbst füttert , und al » sich
der „ intime " Sittenschilderer an Hohenloheheranwagte .mdeni er erzählte ,
der dritte Kanzler erlerne da » Radfahren , erfolgte ein geharnischter
Dementi an » der Wilhelmstraße . Wie Herr Graf Schlieffen , der mittel¬
bare Nachfolger Moltke » , und wie die Herren des Ministeriums ihr
Privatleben einrichten , ist heutzutage den . Unterthanen " recht herzlich
gleichgültig , höchsten » bezüglich eines Mannes wird eine Ausnahme
gemacht , und dieser Mann ist Herr v . Miquel . Er ist mit seinen
Steuerreformen jedem einzelnen Staatsbürger so direkt und , man
möchte fast sagen , körperlich nahe getreten , daß man mit zwar etwa »
scheuem , aber nicht minder lebhaftem Interesse auch die kleine » Züge
des Mannes verfolgt , der zum Vortheil de » Staates so kühne Griffe
in fast jeden Geldbeutel zu thun versteht .

Und was man da erfahrt , klingt nicht übel . Wie nett war
neulich die Nachricht , dafe Herr v . Miquel en bloc erklärte , keinerlei
Einladungen für diesen Winter anzimehme » — , als Entschuldigung
wurde Arbeitsüberhäufung genannt , aber verständiußinnig lächelnd
erkannte sofort jeder „ Eingeladene "

, der nicht abfagen darf , de »
wahren Grund . Dafür ist aber der Herr Finanzvallera umso
liebenswürdiger , wenn er sich selbst in der Rolle nie Gastgeber be¬
findet . Nur in einer Beziehung erregte er auch in dieser Eigenschaft
dar Staunen seiner Zeitgenosse » und Gäste . Wenn die Tafel auf¬
gehoben ist , und die Strapazen de » Diner » bei Cognac , Grüner
Chartrense , Mocca und Cigarren vergeffen werde » , pflegt der
Minister nicht einer der Cigarrenkisten , an » denen sich seine Gäste
bedienen , einen Ranchftengel zu entnehmen , sondern er greift diesmal ,
lein Amt al » Finanzminister völlig verleugnend , in seine — eigene
Tasche . Einem Etui entnimmt er da » zum Rauchen bestimmte Ge¬
wächs , und bald qualmt er mit größter Behaglichkeit .

Das sahen bisher die Gäste mit Befremden . Zwar waren die
Bocks , Henry Clay » , Upmans und Fernande , Garcia » , die in den
lchmucken Kistchen den Gästen zur Verfügung standen , von vor -
irefflicher Qualität , aber — so dednzirte man — was mußte da »
für ein exquisite » Kraut fein , da » der Herr Finanzminister am ver¬
schwiegenenBusen barg und da » er allen anderen vorzog ! In besonder »

— Postverkehr . AI » unbestellbar ist zurückgekommen ein
am 31 . Oktober bei dem Postamt 3 feier eingelieferter Einschreibbrief
an Albert Sorg , per Adresse Förster Sorg i» Altengronau bei Jossa .

- o - Unfall . Der Speuglergejelle Wilhelm Franz , bei Herrn
F . Ochs in Arbeit stehend , erlitt gestern durch Explosion einer Löth -
lampe , bereu er sich zur Reparatur eine » Gasrohrs in einem Hause
in der Goldgasse bediente , im Gesicht und am linken Arm erhebliche
Brandwunden . Der Bedauernswerthe wurde in da » städtische
Krankenhaus gebracht , wo er in großen Schmerzen barnieberliegt .

- o - yergeben wurden a ) die Herstellung einer ca . 300 m
langen Betonröhreu -Kaualstrecke , Profil 45/30 und 375/ -« cm in
Der verlängerte » Parkstrafee , hinter der Dietenmühle , an Herrn
Maurermeister Karl Becker hier und b ) einer 380 m langen
gemauerten einringigen Kanalstrecke , Profil HO 60 cm , im Kaiser
Friedrich -Ring , zwischen Körner - und Schiersteinerstraße , an Herrn
Maurermeister Hch . Dörr hier .

— Klein » $ tati }»n . Für das BiSmarck - Denkraal sind
bei Herrn Regieruugsrath Kamel eingegangen von Herr » Hauptmann
Werner 20 Mk . ( 2 . Beitrag ) und von Herrii O . 10 Mk . ( 2 . Beitrag ) .
— Die Lieferung der Hafergrütze für das warme Frühstück armer
Schiilkiiider ist der Kolonialwaarenhandliing von W . Klees , Moritz »
strafee 37 , übertragen worden . — Heute Morgen 7Vs Uhr fand eine
polizeiliche Besichtigung sämmtlicher hiesigen Droschken
in der Paulinenstraße statt .

A Mainz , 15 . November . Rheimpegei : 0 m 54 cm Vor¬
mittag » gegen 0 m 58 cm am gestrigen Vormittag .

Grirntreise des deutschen Kniserpaares .

hd . Krrlln , 14 . November . Das Programm für die Rück¬
fahrt des Kaiserpaares nach der Heimath ist nunmehr festgestellt :
Heute Früh um 4 Ubr passirte die „ Hohenzollern " Kanea , morgen
trifft sie in Malta ein , wo Kohlen eingenommen werden , am 17 . dS .
wird in Cagliari angelegt zur Entgegennahme der Depeschenseudungen ,
am 18 . in Port Ma hon zu gleichem Zweck , und am 19 . in Cartagena .
Am 20 . ds . legt die „ Hohenzollern " in Cadiz au zur abermaligen
Erneuerung des Kohlenvorraths . Die nächsten Stationen sind :
Vigo ( 22 .) , Dartmouth ( 24 .) , PortsraoMb (24 .) und Dover ( 25 .),
wo überall Depeschen entgegen genommen werden .

hd . Rom , 15 . November . Bei dem Besuch in Cagliari wird
da » deutsche Kaiserpaar , begleitet von dem Staatssekretär
Tirpitz , die Neptun - Grotte in Alqhero besuchen . Das italienische
und daS französische Mittelmeer - Geschwader begrüßt das Kaiserpaar
in Cagliari . Vier italienische Kriegsschiffe sind bereits dort ein »
getroffen . __

Zehte AM richten .
6ontincntal =$ elegrao6en =6onicagnie .

Berlin » 15 . November . Da » „ Berliner Tageblatt " meldet au »
Wien : In der verflossenen Nacht ereigneten sich infolge starke »
Nebel » auf der galizischen Staatsbahn drei Bah nun fälle .
In der Station Markowce fuhr ein Lastzug in den Lemberger
Personenzug . Sehr viele Personen wurden verletzt . — Der „ Verl .
Lok .- Anz ." berichtet aus Eydtkuhnen : Infolge des großen
Nebels tarnen in den letzten Tage » viele UnglückSfälle auf
der Ostsee vor ; besonders viele Segelschiffe sind Uerunglüdt .

Paris , 15 . November . Der Eisenbahnunfall in der Nähe des
Nordbahnhofs erfolgte bei starkem Nebel , welcher das Erkenne » der
Signale verhinderte . Die Zahl der Verwiindeteii beträgt 20 , zwei
find schwer verletzt . Fast alle sind Passagiere de » Vorortzuge » . —
Die nationalistischen Organe behaupten , die Aussagen der Exkriezs -
minifter Chauoine und Zur Linde » hätten aus de » Kassationshof
eine » grofeen Eindruck gemacht . Chanoine habe insbesondere vom
geheimen Dossier gesprochen , welches für Drehs » » belastend sei , dessen
Enthüllung jedoch die gefährlichsten Konsequenzen haben tonnte . —
Der „ Ganlois " erklärt , der Kassationshof sei uunmebr genöihigt ,
Chanoine entweder aufs Wort zu glauben , ober aber , dessen Aus¬
sage bezweifelnd , die Uebeimitteliing de » geheimen Dossiers zu ver¬
langen . — Clemeuceau erklärt in der „ Aurore "

, er wisse bestimmt ,
dafe Chanoine das Dossier überhaupt nicht gesehen habe . — Der
Präsident der spanischen Delegirten der FriedeiiSkonimisfion ,
Moulew Rio » , wurde vqn einem gewissen Simon Riva », welcher
Rios für einen Prozefeverlust verantwortlich macht , auf dem Quai
Dorsay mit einem Revolver bedroht . Riva » wurde festgenommen
und ausgewiesen .

London , 15 . November . Lord Kimberley hielt geftcru
Abend bei Gelegenheit de » zu Ehren Kitchener » veranstalteten
Bankett » eine Rede , worin er erklärte , die Liberale » unterstützten
wie ein Man » die Politik der Regierliiig in der egyptische » Frage .
Salisbury habe hierin das ganze Land hinter sich. Der Rückzug
au » Faschoda sei keine Erniedrigung für Frankreich . Da » größte
Interesse Englands fei , mit Frankreich in den besten Beziehungen
zu leben ; gleichzeitig fei aber Festigkeit uöthig , um die begründeten
Rechte Englands anfrecht zu erhalten .

Madrid , 15 . November . General Augustin und Kontre -
Admiral Moutijo wurden von der Königin empfangen .

New Norlt , 14 . November . ( Reutermelduug .) Wie aus
Havana gemeldet wird , ist da » Bataillon Polizeimatinschasten ,
welches gemeutert hatte , heute an Bord der „ Alicante "

nach Spanien

guter Laune löste Herr v . Miquel kürzlich einmal das Geheimuiß . als
er einen neugierigen Blick ausfing , der sich an fein Cigarren -Etui heftete .
Und was er erzählte , war interessant genug , um eine kurze Schilderung
von „ Miquel als Raucher "

zu rechtfertigen . Kurz nach feinem Einzug
in das Miiiisterhotel im Kastauienwäldche » schickte Herr Miquel , der
damals noch dem ganz gewöhnlichen Bürgerstande angefeörte , einen
Diener zu einem in der Nähe wohnenden renommirten Cigarrenhändler
und liefe um einige Proben bitten . Der Kaufmann beeilte sich, mit
einem Probeufortiment in eigener Person das Finanzministerium
aufzufuchen , und mit bet bekannten gewinnende » Liebenswürdigkeit
empfing ihn Herr Miquel , der damals gerade die „ einnehmendste "

Persönlichkeit im ganzen preußischen Staat geworden war . Der
Cigarreiihäudler legte seine Proben vor . Natürlich begann er mit
Importen , und Herr Miquel bestellte von dieser » ud jener Sorte
eine kleine Quantität . „ Das ist für meine Gäste, " sagte er , „ jetzt
möchte ich aber für meinen eigentlichen täglichen Gebrauch etwa »
haben .

" Da offerirte ihm der Cigarrenhändler eine schöne
Cigarre zu zwanzig Pfemiigen da » Stück . Aber hiernist kam er
übel an ! Der Minister fragte den Kaufmann , ob er ihn denn für
einen Verschwender halte , und auch für das Angebot der
Cigarren zu fünfzehn und zwölf Pfennige » hatte Herr
Miquel nur eine schroffe Ablehnung . Etwa » frenndlicher wurde er
schon , als die „ Groschen -Cigarren " an die Reihe kamen . Er be¬
trachtete sie mit wohlwollendem Interesse , aber noch liebenswürdiger
wandte er sich zu der Sorte in der Preislage von acht Pfennigen .
Jedoch auch feier hielt er sich nicht lange auf , vielmehr blieb fein
Blick an der einzigen Sorte von Sechspfennig - Cigarren haften , die
der Händler eigentlich nur ganz zufällig mitgebraebt batte . Sofort
wurden Käufer und Verkäufer einig . Der Herr Finanzminister
steckte sich eine der edlen Rauchkräuter an , erklärte schmunzelnd , daß
ihm die Sorte vorzüglich behage , nnb ist feit dieser Zeit der Knude
des Cigarrenhäiidlers für diese Sorte geblieben .

Aber auch in der Art des Rauchens verleugnet Herr v . Miquel
feine Eigenart nicht — er raucht so wenig ratriuirt wie möglich .
Auf feinem Arbeitstisch prangen zwölf einfache Cigarreuspitzen , tu
jede bat (ein Diener eine sorgfältig und „ tief ” abgeschnittene Cigarre
gesteckt , nnb so raucht der Finanzminister , al » „ Ketteiiraucher "

, stet »
die neue Cigarre am Stummel der vorigen aiizünbend , ein ganz
erhebliches Quantum , ohne feine Lippen mit dem Tabak selbst in
Berührung zu bringen . Der Diener hat eifrigst darüber zu wachen ,
daß der Vorrath nicht ausgeht und daß immer frische Spitzen mit
Cigarren darin zur Hand sind . „ Die Hauptsache ist , baß bie Cigarre
raucht und nicht kratzt " — bas ist der Standpunkt , den Herr
v . Miquel al » Raucher entnimmt . ( Bert . Taget »!.)

eingeschifft worden . — Ei » Telegramm au » Havana vomlLd . M ,
meldet : Sagasta telegravhirte , e» sei möglich , die zur Bezahlung
der Truppen verlangten 30 Millionen Peseta » zu senden . Bianca
habe die Generale zur Berathung versammelt . Am Eingänge der
Maillstrect seien Kanouen aufgefaferc » . Die Lage sei seht ernst , ba
die Truppen durch die Mittheilung , daß Geld unterwegs sei , ver¬
tröstet worden seien . — Au » Havana wird gemeldet : 45 Rädels¬
führer der meuterischen Truppen wurden festgenommen . Um ba »
Geld zur Löhnung der Truppen zu erlangen , hat die Regierung
von Havana 425,000 Pfund Sterling in Wechsel » zu drei Tagen
Sicht auf Loudon ausgeboten . Hiervon haben zwei spanische Bankier »
120,000 Pfund übernommen , während sich die nichtjpanischen Häuser
abseits halte » .

Nalparaisis , 15 . November . ( Neiitermelbuiig .) Der chilenische
Gesandte in Buenos Aires trat von seinem Posten zurück , ba ber
Präsident von Chile versuchte , über die Grenzfrage direkt mit dem
argentinischen Präsidenten zu verhaubeln . Au » dem gleichen Grunde
gab ein Mitglied ber chilenischen Grenzkommission in Arana seine
Entlassung .

Dio de Janeiro , 15 . November . ( Neutermeldung .) Der
neue Präsibent Brasiliens , Campos SallcS , wird morgen in seiner
AntrittSrebe erklären , daß die Regierung das in Loudon ab *
geschloffene finanzielle Uebereiutommen getreulich ausführt . Der
Präsidettt wird es unternehmen , alle Mißbräuche innerhalb der
lokalen Gesetzgebung , wovon die Ausländer betroffen werden , ab »
zustcllen .

Depescheiibürcaii Herold .

Kerlin , 15 . November . Bei der gestrigen Ersatzwahl zum
Reichstag im Wahlkreis Schaumburg - Lippe wurde Müller ( frei »
finnige Volkspartei ) mit 5701 gegen Strafe » ( fonf .) mit3116Stimme «
gewählt . — Das „ Kleine Journal " meldet au » Pari » : Der
Kassationshof gedenkt auf dar Verhör Frehcinets und Lebrun
Renaults zu verzichten . Die lluterfucfeuug ist wahrscheinlich bald
beruhet .

gambnrg , 15 . November . Da » hanseatische Ober -Landesgericht
berieth gestern über die Bernfung der Photographen UBilcte und
Priester gegen die Verfügung des Hamburger Landgericht », wonach
die Benutzung und Verbreitung ber Bilder des Fürsten Bismarck
auf dem Sterbelager bet Androhung von 6 Monaten Haft sijr
jeden einzelnen Uebertretungsfall verboten wurde . Der UrtheilS -
fyrud ) wurde auf den 21 . November ausgesetzt .

LNmtchr » , 15 . November . Die bayrische Staats »
regiertlug beschloß bie Aufhebung ber Beamteu -
kautionen in absehbarer Zeit .

Mlrn , 15 . November . In hiesigen politischen Kreisen hält
man eine e ii gl i s ch - a in er i konische Vereinbarung für eine
ausgemachte Sache . Doch glaubt man , bie Entente sei geeignet
ben © reib nnb bezüglich feiner Friedeiiszwecke zu stärken nnb bie
Bedeutung be » russisch - französischen Zweibunde » dadurch abzu -
schwachcn .

Pari » , lo . Rovemfeer . I » der „ Libre Parole " erklärt Drumont ,
Rußland habe Frankreichs Ersuche » um Unterstützung in ber
Faschoda - Frage bnrch eine Deuionsiratio » an ber afghanischen
Grenze ober im chinesischen Meere schroff zurückgewiesen und die
französischen Politiker durch frostige Zurückhaltung geängstigt .

MarfeiUr , 15 . November . Ei » furchtbares Gewitter
ist in ber Nacht zum Montag über Marseille niedergegangen und
hat große lleberschwcmmungm vcrtlrjacht . Der Schaden ist sehr
bedeutend .

London , 15 . November . „ Daily Telegraph " meldet au »
New - J ork , daß ein frauzösischer Lnftschiffer morgen . Mittwoch
eine Reise mit einem neu erfundenen lenfbartn Luftschiff
von New -Jork nach Washington unternehraeil werde . Das Schiff

soll in einer Stunde eine Meile zurücklegen .
London , 15 . November . Gegenüber dem hier verbreiteten

Gerücht , wonach Kaiser Wilhelm der Königiu in Windsor einen
Besuch abstatten werde , erklärt das Auswärtige Amt , es fei von
einer derartigen Absicht nicht unterrichtet . — „ Daily Chroniele "

meldet vom Kongo : Eine starke französische Expedition , die rautfe »
moßlich mit Marchand in Verbindung stehe , marschire auf EI -Obelo
und Kordofan , wo fcharse Kämpfe erwartet werden .

Madrid , 15 . Rovenlber . Zahlreiche Kaufleute , sowie auch
Pächter und Landbewohner haben sich gegen da » Risiko im Falk
eines Bürgerkrieges versichert . Man glaubt allgemein , baff Do »
Carlos in Kürze einen Handstreich ausführen werde .

Kanea , 15 . November . Die Notablen von Kreta wurden
durch ben Admiral Pottier benachrichtigt , baß Prinz Georg von
Griechenland bald als provisorischer Kominiffar für die Insel bet
Pforte vorgefchlagen werden wird . Der russische Admiral thellte
dem Execntiv - Coraitd mit , die türkische Flagge werde nicht , wie an «
gekündigt , heute niedergeholt werden , was einen außerordentlichen
Eindruck machte .

Kanea , 15 . November . Die letzten türkischen Truppen wurden
gestern in Suda eingcschifft , ausgenommen zwei Offiziere zur
Aussicht übet ba » zurückgebliebene Kriegsmaterial . Die türkische
Flagge bleibt vorläufig in Kanea .

NottrswtrthschaftUches .

Frnchtpreife , raitgetfeeilt von ber Preisnotirungrstelle der
Landwirifefchaftskamraer für beit Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtwarktzn Frankfurt a . M . Montag , 14 . November , Nach¬
mittags 121/ « Uhr . Per 100 kg gute marktfähige Waare , je nach
Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger, 17 Mk . 15 Pf .
bis 17 Mk . 25 Pf ^. Roggen , hiesiger , 15 Wk . — Pf . bis 15 Mk .
20 Pf ., Gerste , Rieb - und Pfälzer -, 17 Mk . 75 Pf . bis 18 Mk .
25 Pf . , Gerste , Wetterauer - , 17 Mk . 25 Pf . bis 17 Mk . 50 Pf .,
Hafer , hiesiger , 14 Mk . - Pf . bi » 14 Mk . 50 Pf ., Raps , hiesiger ,
— Mk . - Pf .

Geldmarkt . Courrbericht der Frankfurter B ö rf e
Dom 15 . November , Mittag » 12 ' / - Uhr . — Kredit - Adieu 298 ' /, ,
Disconto - Commandit 192 .80 , Staatsb .- Actie » 300 " - , Lombards
62 ' /i , Kottdardbahn - Aktien 14320 , Ceiitrakbahn 147 .70 , Nordou -
bahii 108 .20 , Unionbahir 78 . — , Laurahiitte - Aclie » 20 (5.90 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 215 .75 , Harveuer
172 . — , 3 - procentige Mexikaner 24 .— , 6- proc . Mexikaner 97 .— ,
Italiener 90 .60 , Dresdner Bank 158 .50 , Darmstädter Bank 151 .50 ,
Berliner Handel » - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 198 .— ,
4 - proc . Spanier 40 .90 , 3 -proc . Portugiesen 23 .80 , Reichsbank¬
diskonto — . Tendenz : schwach .

Geschäftliches .

Wiesbadener Briefmarken - Sammler -
Verein und Section Wiesbaden .

Jeden 1 . und 3 . Mittwoch im Monat : Sitzung
im Vcreinslokal „ Hotel Wonnenhof “ .

»wüste haben Zutritt .

MA Wachste Sitzung : Mittwoch ,
den 33 . Ä'

ov . , Abends S1/ « Uhr . F414

Redaktionelle Einsendungen find , zurVermeidung von
Vcrzögernngen , niemals au die Adresse eines Redakteurs ,
sondern stets an die „ Redaktion des Wiesbadener
Tagblatt " zu richten . Manuskripte find nur auf einer
Seit « zu beschreiben . Kür die Rücksendung unverlangter
Beiträge überuimmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

Di « Aleend - Ausgabr enthält 1 Keilas « .

LmmtwortUch tüt Kn »»UUichtN uns feuiHiton . Zg: il : *3. Schulte oom ivrllhl .
für den übrigen Ttzctt unb di« Unjtign, : C. RättierSt , 8ti6t In öitlbcbln
Dnlck ue » Bert «! tu S. 6 » tlUnfrt tzil -vuchdrut !» ! i, BttttaK * .
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ganz bedeutend unter I * reis einzukaufen .

Solange Vorrath , werde dieselben weit unter Hälfte des

Werth es abgeben .

Jaquettes , Capes ,
Äbendmäntel

Costiime und Blousen

Martin Wiegand
Bärenstrasse 2 .

Bekanntmachung !
Ich hatte Gelegenheit , grössere Posten

Cognac
deutsch , und französ ., pr . Fl . von 1 .70

, bis 6 .— Mk . Mein deutscher Cognac
pr . Fl . 2 .— Mk . ist von ganz besonders

9 lieblich zartem Geschmack und kann
denselben Jedermann empfehlen . 14252

F . A . l > ien « tbacl », Rheinstrasse 87 .

Kartoffeln " ^ 3 =
.

für den Winterbedarf stet « zu haben . Liefere Alles frei Hans zum
billigsten Tagespreis . Daber -Kartoffeln , in » gnum bonum ,
Pfalzer , gelbe Westerwälder , gelbe Imperator ( weih
kochend ) , Mau - kartoffrln , Alles in nur prima Waare , empfiehlt
die « artogelyandlnng von 14332

C . Kirchner ,
Wellritzstraße 27 , Ecke SeUmundstraße .

Telephon 708 .

Thee neuester Ernte
per

’/« Kg

empfiehlt

C
.

Acker Nachf
.

Gr . Burgstrasse 16 .

Oscar Siebert , Taunusstrasse 50 . 13770

t ;
d

5 . 50

4 . 50

7 Sup. Breakfast
9 Family Tea

ft
ü
SE

w

ft

bl

r »

L

ft

S
d -
Ul

käuflich bei :

Ferd . Alexi , Michelsberg 9 .

Erz . Blank Nachf . , Bahnhofstrasse 12 .
Eduard Bohm , Adolphsallee 7 .
Carl Brodt , Albrechtstrasse 16 .
Peter Enders , Michelsberg 32 .
Daniel Fuchs , Saalgasse 2 .
Friede . Groll , Goethestrasse 13 .

Vorstehende bewährte vorzügliche Theemischungen
sind ausserdem in mit meiner Firma versehenen verschlossenen Packeten ( nicht lose ) zu denselben Preisen

per
' /r Kg .

No . 1 Rass . Mischung Mk . 6 .
—

4 Finest Sonchong „

6 Sonchong Melange „
3 . 50

„
8 Breakfast

No . 0 Flowery Pecco Mk . 6
3 Lapsang Sonchong „

5 .

5 Moning finest

, ,
2 . 50

Friedr . Klitz , Rheinstrasse 79 .

Fritz Laupus , Rheinstrasse 45 .
Louis Lendle , Stiftstrasse 18 .

Jacob Minor , Schwalbacherstrasse 23 .

Ad . Mosbach , Kaiser - Friedrich - Ring 14 .

Anton Nicolai , Karlstrasse 22 .

G . F . K . Scheurer , Häfnergasse 2 .

Carl Braun
,

Inhaber : Georg Hering ,

in Sopha - u . Saloiigrößc ä 5 . 75 ,
8 , 10,14,18 vtS 200 Mk . « e>
legenheitskäufe in Gardinen ,

Portieren , Steppdecken ,
Divan - und Tischdecken re .

» ochaparte ? 0lMl ? ll !
Restparthiee « , 2 - 8 Chals ,

i 2 .50 . 3 bis 15 Mk . 14515

Julius Moses
,

Kl . Burgstrafie 11 , I .

WiesbaHener Rhein- und Tainms - Ci .
Die vorzuschlagenden F 370

Hauptwanderungen für 1899
bitten wir bis Donnerstag , den 11 . d . VI . ,
einzusenden . Die Auswahl erfolgt am 24 . d M .

Der Vorstand .

Verein Süd - Wiesbaden .

General - Versammlung .

Donnerstag , den 17 . November er . , Abends
8 ' ja Uhr , findet im Wintergarten des Rhein -
Hotels hier ( Rheinstraffe ) die General - Versammlung
statt , wozu die geehrten Mitglieder hiermit höflichst einge -
laden werden .

Tagesordnung :
1 . Erstattung des Jahres - und Kassenberichts ;
2 . Neuwahl von 7 Vorstands - Mitgliedern ;
3 . Bericht des Vorstands über die Verlegung des

Schienengeleises Wiesbaden - Dotzheim pp . ;
4 . Das Projecr der Durchführung des Kaiser - Friedrich -

Rings von der Biebricher - bis zur Schiersteinerstratze ;
5 . Verschieden « Vereins - Angelegenheiten . F 337

Der Erste Schriftführer .

Oeutt Gesellschaft für ethische Kult .

Abtheilnng Wiesbaden .

Donnerstag , den 13 . Äovember 1H98 , Abende
® V» tlir , im grossen Saale der Loge Plato , Friedrich¬
strasse , Vortrag über :

Kultur und Moral
von Dr . Penzig aus Berlin .

Eintritt frei . Freiwillige Beiträge zur Deckung der Unkosten
werden am Eingang des Saales entgegengenommen .

Nach dem Vortrag : Gesellige » Zusammensein im
reservirten Saale des Restaurant „ Tannhäuser **, Bahnhof -
strasse 8 . Jeder ist willkommen .

Kürschnerei end Hutgeschäft ,

meister , HjgzbSd0N ~ er5

unterhält reiches Lager eelbstgefertigter

Muffe ,
Pelz - Barette , Pelz - Mützen ,

Kragen und Colliers ,

Fusssacke , Pelzvorlagen etc .

Eigene Werkstätte im Hause 13448

für IVeuanfertigung , Umarbeitung .

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung .

| qp Alleinige Vertretung u . Niederlage der

Münchner liodenfabrik Job . <Sg . Frey , München , j

Kaufhaus Caspar Führer

48 . Kirchgasse . Kirchgasse 48 .

Elegante

Für gutes Brennen aller Lampen wird garantirt .

Hochfeine Spitzen -

Lampeuschirme
von Mark 8 . — an .

Säiilen - Lampen
mit im . O nix fliesen

von Mk . B . 5O an .

mit nur guten Brennern :

Tischlampen von Mk . 1. 50 an .

Wandlampen von 30 Pf . an .

Hängelampen m . Zug von Mk 5 an .

Nachtlampen m . Sparbrenner von

50 Pf . an .

Corridor - und Closetlampen mit

Sparbrenner von 30 Pf .

Ampeln in allen Farben von

Mk . 2 . 50 an .
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( 25 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Vergebens entschuldigte sich Erenius , seinen Mißgriffw VIV y V4JW Vl. V XV*lUI44l444ly. | <y CLyCUCliy
Er gab das Märchen von der Insel l '

Jnconnue zum Besten . | wohl merkend .

Unzählige Male hatte man ihn schon leben lassen , an »
gestoßen auf ein ewiges Vivat , Floreat , Crescat seiner un¬
ermüdlichen Schaffenskraft , von der man noch viele neue
Früchte erwartete . Ja , einer der Herrn wagte sogar , auf
eine eben ihrer Vollendung entgegensehende Großthat der
Wissenschaft anzuspielen , welche sich in dem Laboratorium
des Profeffors vollziehe . Und der Gelehrte stieß darauf
an , ohne ernstliche Entgegnung , mit einem selbstzufriedenen
Lächeln , welches den Glauben daran erst recht befestigte .

Sigmar benutzte die gehobene Stimmung .

Das grobe Selbstempfinde »
Haben Leute hart gescholten .
Die am wenigsten verwinden ,
Wenn die Andern was gegolten .

Der übermüthige Geselle lachte aller Vornrtheile geselliger
Schranken und Kastenfabeln , mit einem „ £ ut " räumte er
damit auf , und der Professor war der Erste , der , ob des
ungewohnten Humors in diesen sonst so stillen Räumen ,
ganz aus seiner Bahn geschleudert , ihm unterthünig ward .

k? Sigmar saß neben der Tochter des Hauses . Er fühlte
sehr wohl die zweifelhafte Rolle , welche er in diesem Kreise
spielte , an dem streng abgemessenen Benehmen ihm gegen¬
über , und bereitete im Stillen seine Rache vor , an deren

[ •. Wirkung er nicht zweifelte . Es hätte der ständigen Auf¬
munterung seiner Nachbarin gar nicht bedurft , auch nicht
seiner Beobachtungen über Hermine und den Arzt .
r » Lassen Sie nur erst den Bowlengcist das Terrain vor¬
bereiten und schenken Sie tüchtig ein ,

" flüsterte er Marien
| u . „ Ich brauche Stimmung zu meinem Märchen . "

Und das Wunder vollzog sich unter der Herrschaft des
Waldmeisters , deffen Duft die alte Stube des Gelehrten
füllte , ihr neue Jugend verleihend .

*

König Erfolg .

Roman von Anton von Zerfall .

Man sah sich vielsagend an . Die Herren Professoren
rümpften die Nase . Was hatte dieser Parvenü sammt
seinen Millionen in dem Hause eines Gelehrten zu thun ?

| Das war ja noch das Vorrecht dieses Kreises , sich völlig
s abzuschließen gegen derartige fremde Elemente , sich erhaben
i zu fühlen über die zwei Götzen der Menschheit „ Geld " und
i „ Geburt "

, und dafür nur eine anzubeten , die Wissenschaft .
Und dazu noch bei Erenius , dem Verstocktesten in dieser

Beziehung . Das war unerhört .
■

^
Aber Niemand fühlte das Alles mehr , als der Professor

Sein ganzes Gleichgewicht war gestört , und der Kampf
zwischen der Würde seines Standes und der Pflicht als
Herr des Hauses wirkte für Den scharfsichtigen Pullmann
ungeheuer komisch .

Der Kommerzienrath war in sprühender Laune . Und
es war eigenthümlich , wie dieses starke Temperament in
kurzer Zeit all ' die Vertreter der überlegenen Wissenschaft
in seinen Bann schlug , Männlein und Weiblein .

Den schroffsten Gegensatz bildete Hermine in einer etwas
7 extravaganten Toilette inmitten dieses Altväterhausraths ,
k dieser kümmerlichen Mädchen und steifleinenen Frauen .

। Etwas Sieghaftes , Berückendes ging von ihr aus , und
L ihre stolze Schönheit wirkte eher drückend in diesem Raume .

| Der Arzt fühlte sich wieder ganz in ihrem Banne . Dazu
x kam , daß Hermine ihm in einer so herzlichen Weise wie

r . tioch nie entgegenkam , sei es , daß sie sich in diesem Hause
l als Gast dazu verpflichtet fühlte oder aus reinem Trotz all
L den ihr feindlichen , ihr im Innersten verhaßten Geschlechts -
| grnossinnen gegenüber .

Zuerst verhielt man sich sehr skeptisch — solche
Phaniasiewerthe fanden in diesem Kreise keinen Absatz —
bald aber packte die farbenprächtige Schilderung , die Kühn¬
heit des Problems . Zuerst Beteiligte man sich noch spaß¬
haft , ließ seinen Geist launig glänzen , als aber Sigmar
nach einer Verständigung mit Pullmann durch Blicke offiziel
mitiheilte , daß die Insel wirklich in den Besitz der Gesell¬
schaft übergegangen sei , ja , bereits in den nächsten Wochen
das erste Schiff mit den Auswanderern dahin abgehe , man
also vor der Thatsache stände , die ihrer Verwirklichung in
nächster Zeit entgegensehe , nahm man die Sache ernster ,
doktrinärer .

Der alte Reiz Utopiens wirkte auch auf diese reinen
Vernunftmenschen .

„ Wer glauben Sie wohl , daß der geeignetste Beherrscher
dieses Musterstaates wäre ? Ein Staatsmann ober ein Ge¬
schäftsmann ? Ich wäre sehr neugierig , Ihre Ansicht da¬
rüber zu hören, "

fragte Pullmann .
„ Keiner von Beiden , — ein Dichter ! "

rief Doktor
Erenius lachend .

„ Unbedingt , der Dichter ! Für Sie wäre das etwas ,
Herr Sigmar,

"
fügte er mehr launig als spöttisch hinzu .

„ Oh , warum nicht, "
griff dieser die Bemerkung auf .

„ Jedenfalls kamen stets die Dichter , welche Sie belächeln , dem
Staatsideal näher als die großen Staatsmänner , wenigstens
in ihrer Phantasie . Warum sollte der Eine oder der Andere
nicht auch im Stande sein , diese Phantasie in Wirklichkeit
umzusetzen ! Ich bedaure nur , daß ich der Dichter nicht bin ,
für den Sie mich halten . "

„ Der Dichter von l '
Jnconnue ist aber Herr Sigmar ,

Niemand anders .
"

Diese Worte Herminens tönten so scharf acantuirt , so
absichtlich in die allgemeine peinliche Stille , daß man un¬
willkürlich auf Pullmann blickte , von ihm eine Erklärung
erwartend . Dieser spielte nervös mit einem Messer und
der Brodkrume auf dem Tische . Auf feiner klaren hohen
Stirn zuckten kleine Fältchen auf , dann hob er plötzlich
den Blick , ihn scharf auf Hermine richtend .

„ Meine Tochter hat recht , ich verdanke Herrn Sigmar
die Anregung zu dem Plane . Jedoch ist es völlig gegen
meine Absicht und muß ich mich ausdrücklich dagegen ver¬
wahren , als wollte ich der Sache einen phantastischen Anstrich
geben , im Gegentheil , sehr reell soll sie werden , sehr reell .
Und dazu bedarf es vor Allem einer festen Hand . " Er
ballte die starke Faust , welche noch immer die Sehnen des
Arbeiters verrieth , und drückte sie auf den Tisch , daß die
Gläser zitterten .

„ Einer Hand , die nicht nur die Feder , sondern , wenn
es noth thut , auch die Schaufel führen kann , das weiß
Herr Sigmar selbst am besten . Abgefehen davon , daß mir
Ihre Kraft,

" wandte sich direkt an Franz , „ für unsere
Gesellschaft viel zu kostbar ist , als daß ich sie auf dieser Insel ,
welche doch immer nur eine Versuchsstation sein soll , ver¬
geuden möchte .

"

„ Da hätte ich eine ganz andere Idee,
"

begann plötzlich
kichernd Professor Erenins . „ Ihr Fräulein Tochter reicht
irgend einem Exprinzen aus königlichem Blute ihre schöne
Hand und macht ihn zum Fürsten von l '

Jnconnue . Ich
wette , ein Dutzend meldet sich zur Auswahl , wenn Sie es
bekannt geben .

"

Pullmann machte eine Bewegung der Ueberraschung .
Einen Augenblick schien es , als nähme er den Scherz übel ,
bann brach er in ein Helles Gelächter aus , dem man sich
gern anschloß . Nur Hermine zuckte verächtlich mit den
Lippen .

„ Sehr liebenswürdig , Herr Professor , aber . ihre Exprinzen
dürften sich wundern , ich wähle nicht gern aus dem Dutzend,

"

bemerkte sie mit herbem Humor .

„ Beruhigen Sie sich , Herr Professor , Hermine meint eS
nicht so schlimm und — Ihre Idee ist gar nicht so ohne .
So ein traditioneller Name thut Wunder, " bemerkte Pullmann ,

„ Und ich schlage vor,
"

erhob sich Sigmar , „ der Herr
Professor muß eine Buße leisten für diesen völlig antittto »
pistischen Vorschlag — und Fräulein Hermine soll sie be¬
stimmen .

"

Allgemeiner Beifall . Der half wenigstens über die
Peinlichkeit des Augenblicks hinweg und gab Hoffnung , ba8
Gespräch auf andere Dinge überzuleiten .

Hermine faßte den Vorschlag auffallend lebhaft auf .
„ Darf ich ? "

fragte sie Erenius .

„ Sie haben ja zu befehlen nach der allgemeinen Ab¬
stimmung, " erwiderte Erenius ganz eingeschüchtert .

„ Nun , so befehle ich Ihnen , erzählen Sie uns heute an
Ihrem Ehrenabende von Ihrer neuesten Erfindung , welche
Sie der Menschheit auf so sträfliche Weise vorenthalten .

"

Allgemeine Acclamation . Man pries scherzend ihren
Edelmulh und drang stürmisch auf Erenius ein , dessen feine
durchsichtige Hand auf dem Tischtuch zitterte .

Seine Ausflüchte , seine Versicherungen , durchaus nichts
Positives zu besitzen , es handele sich nur um Verrnuthungen
und unreife Versuche , halfen nichts . Gerade dem Phantasie »
gespinnst l '

Jnconnue gegenüber sehnte man sich wieder nach
der gewohnten sachlichen Sprache .

Erenius ließ sich bereits zu abgebrochenen Andeutungen
herbei , welche jedoch nur den Eingeweihten verständlich
waren , — wurde bann wieber von seiner alten Bescheibenheft
überfallen — diesen Herren könne er doch nichts N <ueS
bringen . Zuletzt gab er zu , daß er allerdings — aber hier
fei doch nicht Ort und Stunde , um darüber zu sprechen .

■ „ So führen Sie uns doch an den Ort , der einzig
würdig ist dieser ersten Enthüllung — Sie werden nie mehr
eine einerseits so würdige , anderseits so dankbare Zuhörer »
schäft haben . Darf ich vorangehen an den Ort , hier habe
ich schon den Schlüssel dazu . "

Marie hatte Sigmar den Schlüssel zum Laboratorium
zugesteckt .

Der Professor hob flehend die Hände darnach , schalt ,
wehrte sich . Die Damen machten einen Scherz daraus und
umdrängten bittend Sigmar . Die Herren sprachen ihm zu ,
ihnen den Spaß zu gönnen , weiter sei es ja nichts . Und
in einem Nu war Alles auf und drängte Sigmar nach ,
welchem Marie zum Wegweiser diente .

Der Professor wankte hilflos hinterher , und als er fein
Heiligthum jetzt plötzlich angefüllt sah mit geschwätzigen ,
neugierigen Damen , mit feinen herumstöbernben Kollegen ,
da schwindelte ihm , er mußte erst zur Besinnung kommen .

Doch rasch sah er sich in eine Debatte gezogen . Er
mußte Auskunft geben , seine Präparate zeigen . Er sprach
sich in Eifer über sein Lieblingsthema und ehe er sich

' s
versah , war das sorgsam gehütete Geheimniß heraus , der
Impfschutz durch das Stoffwechselprodukt der Bakterien .

Das ehrfurchtsvolle Schweigen , die bedeutungsvolle «
Blicke , welche die Herren sich zuwarfen , gaben ihm neue
Ueberzeugungskraft , und als dann Gegenstimmen laut
wurden , Einwendungen , da kämpfte er mit aller Energie
für feine Anschauung , ja ging sogar im Eifer weiter , als
seine Erfahrung zuließ , während die Damen mit den 83er »
suchsthieren , den Kaninchen , Mäusen und Tauben sich unter »
hielten , die , vom Schlafe aufgeschreckt , sich in die Ecken
drückten , flatterten und quiekten , und ihrem Bedauern Aus¬
druck gaben über das Schicksal der Armen .

Als aber plötzlich Erenius mit affenartiger Gewandtheit ,
welche dem alten Männchen gar nicht zuzutrauen war , eine
Staffelei herbeischob und aus dem obersten , wohlverschlossenen
Fach einen kleinen Holzkäfig mit einem Kan .chen herabholte
und daran zu demonstriren anfing , da schwiegen Alle still ,
umdrängten ihn und lauschten athemlos , die Blicke auf daS
in die Ecke gedrückte , zu einem Klumpen geballte Thier gerichtet .

( Fortsetzung folgt . )

GWer MkMkWmiWdM
! ( älteste und größte deutsche Ledensverstcherungsaustalt ) .

PerfichernngsSestand am 1 . Au « i 1898 : 740 - , Millionen Mark .
Bankfonds : 235 Millionen Mark .

b Dividende im Aahre 1898 : 30 vis 13 « °/» der Iakres - Mormak -
ArSmie — je nach dem Atter der Ferfichernng .

Vertreter in Wiesbaden :

Hermann Rühl
,

Lnisenstraße 43 ,

f General - Agent der

Kölnischen Vnfall - Versicherungs -

Actien - Gresellschaft in Köln ,
: Unfall - , Reise , Haftpflicht - und Glas -

Verstcherung
mit und ohne ^ rämienrückgewähr .

Anträge für beide Anstalten oermsttelt ebenso : Franz Hu lot .
kleichstraße 24 . 9128

in allen Grössen ,

solid nnd stark gearbeitet ,

von Mk . an empfiehlt

Franz Flössner
,

6 . 12304

Of aUMf ausgeschnittene und iädirle , per Pfv . 8 Pf .
r . Müller , Nerostraße 23 . 14232

auf sätnmtitoAe

Grosse

Jreis - Ermässigung

tarnen - und Jimd ^ Mänkl .

. - ..... 14047

Matratzen in Stroh , Seegras , Wolle , Asbest , Roßhaar ,5 — 65 Mk . tendie ’ e Möbellager , Ellenbogengasse 9 .

An die Frauen Wiesbadens .
Der unterzeichnne Vorstand erlaubt sich auch in diesem Jahre

die Gönner und Freunde des Allg . deutschen Schuloereins um eineu
kleinen Beitrag zur Weihnachtsbescheerung für die armen Berg¬
mannskinder in Pribram in Böhmen zu bitten . Gaden an Geld
sind vorzugsweise erwünscht , daneben aber auch neue oder gebrauchte
Unterhaltungsbücher , Jngendschriften ober iUuftrirte Werke . Dankbar
werden die Unterzeichneten jede , auch die kleinste Gabe entgegen «
nehmen und bitten wir , uns dieselben bis Anfang Dezember zu¬
kommen zu laffen . •

Frau Jnstizratb Schein , Rheinstraße 80 , 2 .
Frau Director Brück , Schützenhosstraße 5,1 .
Frau Dr . Umber , Parkstraße 6 , Part .
Frl . Stahl , Mainzerstraße 50 , 2 .
Frl . M , Hage mann , Elisabethenstraße 3 .

V ogelfreunde
die ihre Vögel munter und bei Gesang erhalten wollen , füttere
nur das so beliebte und vielfach prämiirte

Mank ’ sche Singfutter
für Kanarienvögel , Nachtigallen . Urossein , Stieg¬
litze , Finken . Papageien . Uompfaffen . 9035

Nur in Packeten mit der Schutzmarke „ Vogelkäfig “ bei :
< ’• Brockt , Albrechtstrasse ,
E . Moebns , Taunusstrasee ,
Otto Siebert . Marktstrasse ,
Wilhelm Schild . Friedrichstrasse nnd Michelsberg .

Franzos . Rothwein .
1895er Chateau de Sens per Flasche 100 Pf . 1 . ,

bei 10 Flaschen „ „ 95 , ( “ ll Glaa -
Kranken und Reconvalescenten , sowie als ganz vorzüglicher

Tischwein bestens empfohlen . 8248

J . C . Bürgener , Hellmundstrasse 27 ,
Weinhaadlung ,
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fW * Nürnberger Lebkuchen ,

Pfeffernüsse , Gewürz -Plätzchen , Moppen re . von Heb . Häberlein , F . A . Richter und

F . G . Metzger in Nürnberg .

Thorner Pflastersteine , Lauchen , Katharinchen von Gustav Weese , Thorn .
Basler Leckerli von A . Janson , Basel .
Berliner Honigkuchen , Katharinchen , Schlesische Bomben re . von Th . Hildebrand

& Sohn , Berlin .

Aachener Kräuter - , Priuzest - « nd Chocolade - Printcn von Winthagen , Aachen .

Große Auswahl . — Wöchentlich frische Sendungen .

Telephon 663 . E . ML . Klein , 1 . Kleine Burgstraße 1 .
1444 °

Koux Kaffee
in allen Preislagen .

Höchste Auszeichnungen .Kur goldene Medaillen ,

Patentamtlich

In Wiesbaden nur erhältlich :

Kirdigasse 34 , Gr . Burgstr . 10 , Taunusstr . 28 .

—
Ilohenzollern - Melangc No . 4 Mark 1 . 20 .

„ „ »» 4 , , 1 . 40 .

■■

—

, , 2 1 . 60 .--- -

„ m » * » 1 . 80 .
— — :----

Ko. 6 . . Mk . 2 . 80 *

F . 4 . Müller ,
Adelheidstrasse 28 ,

F . Frniil . cn TeId ,
Hurtingstrasse 10 ,

W . Fetri ,
Sedanplatz .

4 . f » r . llurgstrasee 4 .
Ferner zu beziehen durch :

•
F . Gernand ,

Herrngartenstrasse 7 ,

» OGOOOOGOOO

eeeeeeeeee ®

U Directer Import . §
Aus meinem reichhaltigen TIiee - X,ni ; vr ' Ö ®'

offerire als ganz besonders preis nerth : 145 '55 « S |b

WZ Roth ’
s Faniilien - Thee No. 5a „ 3 . —

Souchong , fein , No. 7 . . . „ 3 .40

Southoug , fein fein , No. 8 . „ 4 .20

m . Kaiser - Mischung No. 17 . . „ 5 . 50

Hotel - Mischung No. 18 . . „ 3 . 40
Thee - Spitzen No . 27 . . . „ 2 . —

M j , m . Roth Nacht
*
. ,

Doner - Marollen
,

große gesunde Frucht , empfiehlt 14329

Peter Quint ,

_____ am Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

rot «
1
: , « , . Seemuscheln ,

Mel . Sprotten p . Pfd . 1 Mk . , Bütttinge , Flundern , Aal ,
Stennaugen , Bratschellfische , Brathäringe , Aaldricke » ,
Gelee - Aal , Gelee - Häringe , Summern , Lrks -irdinen ,
Tafelsenf , sowie la Schellfische , Cadlia « , Limandcs ,
Salm , Zauder zum btU . Tagespreis empf .

J . Stolpe , Grabenftraflc 6 .

tfilap f Frische giofje Sicd - Eier pr . St . 7 Pf ., 25 St
WJ ' lt - l - ♦ Mk . 1 .70 . do . Koch - Eier pr . St . 6 Pf ., 25 St .

Mk . 1 .50 . Allerfeinste Süfirahm -Tafelbuttcr , täglich frisch , per
Pfund Mk . 1 .25 empfiehlt

Hugo Stamm , Stiftstrabe 17 .

Allabendlich diese Woche , 7 ’ 5 Uhr , Itirche a . Luisrn -
ptatz , werden von einem

hmotn Winnmäner , Pater ponanentura ,
Vorträge gehalten für gebildete Stände über die
wichtigsten GlauvenSwahrheiteu . Man versäume den
Besuch nicht .

Ein Zuhörer der letzten Abende .
roirruii — i

IScilnno

filier BWHM
CudtylL

Die Anstalt für VibrationKtherapie ( System
Muschikl D . R . P . 99209 in Berlin , Poksdamerstraße 70a ,
veröffentlicht folgenden Kurdericht : Herr J . 58 . ( nähere
Adresse tdeilt die unterzeichnete Anstalt mit ), 60Jahre alt ,
Beamter im Innendienst der „ Victoria "

, war seil 43Jahren
ohrenleidend . Nachdem die Krankheit die alleivcrschicdenstcn
Erscheinungen und Stadien gezeigt , trat in beide » Obren
vor 12 Jahren eine vollständige Lähmung des Gehörnerveu -
Apparates und damit absolute Taubheit ein . Pat . versuchte
in der Verzweiflung über diesen Zufland vergebens alle
möglichen Kuren . Im August d . I suchte er dann die
Berliner Anstalt für Muschik ' tche Vibratiouslberaxie auf und
wurde dort innerhalb zwei Monaten so weit geheilt , daß
man sich unter einem leichten Hinneigen zu seinem Ohr
bequem mit ihm unterhalten kann . — In demielbcn Institute b
befinden sich gegenwärtig noch mehrere Fälle von schweren H
Gcbörleiden in Behandlung , die sich sämmtlich in der j|
Besserung befinden und über welche s. Zt . berichtet werden
wird .

Wir bringen diesen Fall hiermit zur öffentliche »
Kenntnitz , um ähnlich Leidende aus ein Versal,re »
aufmerksam zu mache « , das geeignet erscheint , selbst
noch in Fälle » Suite zu bringen , die man geneigt

js ist , für uulleitbar auzuselu » .

Austritt für Vibratioustherapik
( Shstem Mnschik ) D . SU. P 99Ä9 ,

Frankfurt a . M . , Kaiserstratze 57 , 1 .
Leitender Arzt : F 74

Stabsarzt a . D . l > r . med . Lindner .

Alle Arten

Schaufeister - Gestelle
fabricirt

Louis Becker
,

Saalgasse 24 26 .

Vernickelungen , Versilberungen , Ver¬

kupferungen , Vergoldungen .

Neuherrichten von Kronleuchtern , Lampen , Uhren
und allen Bronze - und Messing - Artikeln . 13386

öeichshallen -

Theater .

Telephon 707 .

Heute grosse Abschieds - Vorstellung
des 1 . Soveuiber - Programmi .

Morgen Mittwoch
bleibt das Theater des hohen Feiertags wegen gescliloeeee *
Die llestauration ist geöffnet .

Donnerstag , den 17 . Wovember 189S ,

völlig : neues Programm ,
nur

Sieg wart < * entes
mit seinen neuesten Hauptsclilngern ist prolongirt

Mehrere grosse Attractions - Nummern .

Georg Weyersliäuser ,

Rechtskonsulent und Agent ,

Zyriedrichstratze 23 , I

Mittheilung .

Das seit Jahren in Gemein¬

schaft mit meinem verstorbenen
Bruder betriebene Jucasso -

,

Auskuufts - und Agentur - Ge - |
schäft betreibe ich unverändert

weiter .

Wiesbaden , im November 1898 .

Prima Hammelfleisch ,
Keule und Karrer per Pfund 60 Pi . Röderstratze 7 ,

0X1 X C zum Waschen und Plätten ( Berl . Neu ) wird
angenommen Luisenplotz 2 , yth . 1 . 1

Etage von 5 — 6 herrschaftl ,
Badezimmer , 2 — 3 gut . Mansarden in näh .

tfS * ol i - 4 ll , Unia , der Stadt aus 1. April 1899 gts . ■
lööhenl . bevorzugt . B» r . Wood . Tannusstraße 16 , 1 . Etage .

Freitag Abend Kinder -Käppchen mit grauem Band verloren . i
Abzugeben Kinder - Bcwabr -Austair , Schwalbackerstrahc 61 .

stätte für Anfertigung von Schmucksachen ,

Reparaturen , Vergoldungen , Versilberungen .

Julius Rohr
,

Juwelier ,

Neugasse 18 26 .

Geschäftsgründung 1833 . uisi

iHAmtliche Auxeigkil D

1 .

2 .

F 280

Katholische Kirchenkaffe

| INchtamtlicheAnzeige » ^

fahren nnverzüstlich zu beginnen .
Wiesbaden , den 10 . November 1898 .

Katholische Kirchensteuer .

Die letzte Rate der Kirchensteuer pro 1898 99 ist mit
1 . d . M . fällig geworden und muß bis znm 22 . Nov .
eingezahlt fein ; nach diesem Termin Hal das Mahnver -

Kostenfreio Vermittlung für Prinzipale und Mitglieder durch
den Haufmännischen Verein , Miesbaden .

Die Vakanzenliste liegt auf im Vereinslokal zum Deutschen
Hof , Goldgasse 2a . sowie bei Herrn 4» eorg Hering . Inhaber
der Firma < arl Btraun , Michelsberg 13 . im Laden F357

ichr lotiutiiD und prakiiscb .
'V * * ' • vIVl VI11 i , Entzückende Muster . Kurs

18 Mk . Vietorsche Schule , Taunukstr . 13 . 13691

Ansschreiben .
Es wird um Auskunft über den Aufenthalt der

Taglöhncrin Anna Bnrk , geboren am 30 . Nov . 1873
in Holzhanscn bei Biedenkopf ,
Wäscherin Anna Haberstock , geboren am 1 . April
1876 in Gms ,
den Acten P . L . 3137/98 ersucht . F440

Wiesbaden , den 12 . November 1898 .
Der Amtsanwalt .

Verein Hierein; Nürnberg ,
Kaufm . Verein . AMI ». fiir Stel lern erntittlmi "

Mit Anschluss an 41 Vereine .



Mo . 584 . 4 « . Jahrgang .

Preis 50 Pf . 14389

Filiale : Schwalbacheretr . 1, a d . Louisenstr .

Astrach
.

Caviar
Bekanntmachung

Ein Posten von

J
.

C
. Keiper ,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

Rentnern und Rentnerinnen

der

65

14208

Heinrich Staadt , Buchhandlung ,
Bahnhofstrasse 6 .

Feinste Preiselbeeren
Pfund 50 Pf . , bei 10 Pfund 45 Pf . , Pots ,
damer Grallambrod , Potsdamer Zwieback u .
Salzstengel , Deutsche Block - Chöcolade mit
Vanille Pfund 95 Pf . empfiehlt stets frisch

E . M . Klein ,
Delieatrssen - Handl . , 1 . Kleine Burgstraße 1 .

1395

bei 10 Fl . 5 Pf . büliger .

Willi . Heim * . Birck ,
Ecke . ideliieid - und Oranien $ tra » 8e «
Hellereien : Moritzstrosse 32 und

Oranienstr . 7 ( Oberrealschule ) .

Pr . fste . Preiselbeeren
per 10 Pfd . 4 Mk ., fste . Fruchtmarmelade und Pftau Uten ,
mus per 10 Pfd . 3 Mk .. sowie alle anderen Sorten Gelees und
Marmeladen , Fruchtsäfte re . empfiehlt

W . Wnyi - r . Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Mit 368 Bildern über Land un d Leute aus unseren
Colonien . Prachtvolle Ausstattung . Preis Mk . 1 . 25 .

Deutscher Colonial - Atlas

80 Pf . Reiner Bienenhonig 90 Pf .
in l -Pfd .- Giäsern . Die Gläser werden mit 10 Pf berechnet und
ebenso zurückgen . ff *. A . Bienstbach . Rheinstr . 87 . 11922

Soeben erschienen :

Deutscher Colonial - Abreisskalender
für IS » » .

Kartoffeln
für den LSinterbedarf , alle Sorte » , i « bekannt
feinster Qualität liefert 12858

Molkerei Fischer ,
Telephon 323 . Walramstraße 31 .

Günstige Offerte für Consumenten , Wirthe u . s . w .
Bessere Weine bis zu den feinsten Marken in grossartiger Auswahl . Beständiges Lager

über 200,000 Liter Wein .

Geldschrankfabrik P . Fabian
,

Berlin
, Prinzenallee N . 83 .

Verkaufslokal : Markgrafenstrasse W . 52a .

30 Jahre lang Mitinhaber ,
praktischer und technischer Leiter der im Jahre 1838

gegründeten Tresor - Bauanstalt : M . Fabian .

Vertreter in Wiesbaden :

Fritz Rielsbach ,
Wörthstrasse 11 , 2 .

Tresor - Bau - Anstalt .
Stahlpanzertresore u .Gewölbe .

Stahlpanzer - Geldschränke .
Feuer - , fall - und

diebessicher .
Ohne äussere Drehsäulen

oder Bänder .
Ohne jeden Angriffspunkt ,

aussen völlig glatt ,
nach neuesten patentanitlich

geschützten Constructionen . D

Rapp ,
Moritzstrasse 31 , Wiesbaden

Weinbergbesitzer und Weinhandlung .

Detail - Verkauf bei J . Rapp Nachtolg . , Goldgasse L .

Telephon 258 .

roeLtenbci dem rnedrigeu Stande des Zinsfußes
.

daran gelegen ist , ihr Einkommen ganz bedeutend Alt
vermehren , empfehle ich den Abichluß einer sofort beginnenden , lebenslänglichen Leibrente bei

'

„
Gnmiiiilll "

MkW - WUriWS - Alticii - GMW M Mw .

« v zo r
Garantie - Fonds Ende $ 897 210 -

/2 Millionen Mark .
Die Gesellschaft gewährt von je 10,000 Mk . Einlage :

bei Einlrittsalter : 50 55 60 63 65 67 70 75

fr6 Pfd . schwer . per Pfd . 65 Pf ., garantirt reiner Lchweiue -
schmal » per Pfd . 45 Pf ., bei 5 Pfd . 42 Pf .

Alois Sciiaai , Röderstraste 3 .

60 Jacjucts , faAig ,

neue elegante Papons ,

reeller Preis 30 bis 60 Mark ,

verkaufe jetzt

zur Hälfte der früheren Preise

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27 . $ 5 . November $ 898 . Seite 7 .

oder
Liter

im
Fass .

Stadthalle - Mainz .
Hiermit bringen wir dem geehrten Wiesbadener Publikum

zur Kenntnis » dass wir in dem rheineeitigeu Foyer ein
Wintergartenartiges

'

Cafe - Restaurant
«rüffnet haben und werden wir stets bestrebt sein , an SpeisenMnd Getränken das Beste zu bieten .

Prachtvolle Aussicht auf den Rhein .
Um geneigten Zuspruch bitten 14233

Hochachtungsvoll'
       Rowold & Merker .

Ingelheimer Flasche 70 Pf .,
Affenthaler „ 80 „
Alir bleicher ! „ 90 „
Oberingelheimer „ Mk . 1 .— ,
Assmannshauser „ „ 1 .20 ,
Assmannshauser

Ilomaine „ „ 4 .— ,

Deutsche Rothweine
werden von Kennern vielfach noch ausländischen
vorgezogen und zwar wegen ihres lieblichen
Geschmackes , ihrer Milde , ihres ge¬
ringen <» erbsäuregehaltes und haupt¬
sächlich , weil sie nicht , wie vielfach ausländische ,
auf den Körper aufregend wirken . Dabei bilden
sie ein von Aerzten gern geschätztes Mittel
gegen Blnfarinnth . Als besondere rein¬
tönige . gut gepflegte und vorzüglich
schmeckende Sorten empfehle ich : 11157

Goth . u . Brannschweig . Eervelatwurst ,
Thür , und Braunschweig . Rothwurst ,
Zungenwurst und Sülze ,
Braunschweiger Mettwürste ,
allerfeinste Leberwurst ,
Salami nutz Corned beef ,
Ochseumaulsalat , Oelsardinen , Roll¬

möpse , Sardinen , Bismarckhäringe
empfiehlt 13648

Adolf Haybach ,
Wellritzstraße 22 .

. . . , rx
676 773 911 1005 1085 1182 1330 1500 Mark jährl . Rente .

. .. . P
' ur " le dazwischen liegenden Alter wird die entsprechende Rente gewährt . Die Rente kann in */<= oder

^ ? slat ) rigen Raten bezogen werden . — Ebenso auch Renten für zwei verbundene Leben — oder solche mi
Rückzahlung der Halste des Einlage - Capitals . — Auszahlung kostenfrei . — Keine Policengebühr .

Auskunft und Prospecte bei dem • ggg

w * Hammer , Wiesbaden , Kellerstratze 1 .

Weinstube z . d . 3 Hasen
,

Mainz , Neuthorstrasse 33 .______ F37

Patentschutz .
Patentanwalt Louis Dill aus Frankfurt aM . , am

Donnerstag , den 17 . November er . , von Nachmittaas
1 bi - « Uhr Abends im Hotel zum „ Grünen Waw " hier
anwesend , « rtheUt Rath und nimmt Aufträge in Angelegen -
tzeiten des Erfindungsschutzes ( Patente , Gebrauchsmuster ,Waarenzcichen ) für In - und Ausland entgegen . F74

M . Bentz ,             — -— "

WIESBADEN .
Gegr . 1883 .

■ 1 h eugasae 2 , a . d . Friedrichstr .

G
. August ,

38 . Wilhelmstrasse 38 .

mild gesalzen , p . Pfd . 12 Mk . ,

ifloesalzeuer Beluga - Malossol p . Pfd . 15ML
,

„
Stör -

     „ 10
„

in frischer Sendung
empfiehlt

NB . Ueber meine Bezugsquellen gebe meinen
Kunden auf Wunsch gerne Auskunft .

Schinken mit Bein ,

Telephon 716 .

Bekanntmachung
Wegen der grossen Nachfrage nach ganz billigen Weinen habe ich mich entschlossen ,meine seither sich nur in meinem Engros - Verkehr befindlichen , selbstproducirten und

selbstgekelterten billigen Weinsorten zu gleidl MlligCll Preisen nunmehr
auch im Detail abzugeben und offerire :

1896 er Weisswein , eigenes Wachsthum , per Flasche 40 Pf
1896 er Moselwein
1896 er Rothwein

ohne Glas bei 13 Fl . u . mehr , einzelne Fl . 5 Pf . theuerer .

45 Pf . ,
50 Pf .

w .
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feinsten Marken 13562

aaren

Patente

ischmackvollwerden
Garantie gut fitzen »

wir Allen innigsten Dank .

Zm Namen der Hinterbliebenen

Frau Marie Hartstang
geb . Trapp

,4527 ]

Familien Nachrichten

Wiesbaden , den 15 . November 1898 .

14534 ]

ivisions -Auditeur

mann , Dresden — Berlin .

Schmerzerfüllt zeigt dies an
Die tieftrauernde Gattin

Wiesbaden , den 13 . November 1898 .

14514

Gebranchs - Muster -Schutz ,
Warenzeichen ete .»

In Folge eines Schlaganfalls verschied plStzlich
unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater , Herr

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 16 . No¬
vember , Nachmittags um 3 Uhr , vom Sterbehause ,
Walkmühlstraße 4 , aus statt .

Feuerbestattung in Heidelberg am Mittwoch , den 16 . November c .

Seite 8 . 15 . November 1898 .

Geboren . L Nov . : dem SchmiedSonnenberg u . Rambach
Karl Mergct zi

" ' '

Maurer August
Eliiabethe Lina .

IRF " Bon Verlobungen , Heiratyen , Geburten und DoVeS «
fällen wolle man dem „ Tagblatt " fofott durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entsteben dadurch nicht .
Au » den Cioilstandsregister » der Nachbarorte .

was wir allen Verwandten und Bekannten schmerz¬
erfüllt mittheUen .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .

Das Einlegen » er Rosen , sowie jede Gartenardett wird
gut und billig ausgeführt .

Fr . » eusing -, Gärtner , Platterstraße 88d .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Gerichts - Assessor Dr . Arthur Winter »
feldt , Berlin . Herrn Bürgermeister Nürnberg , Nimptsch i . Schl .
— Eine Tochter : Herrn Dr . August Meininghau « , Dortmund .

Berlobt . Fräulein Amalie Gunst mit Herrn ® it
" Vl —

Julins von der Kall , Bielefeld — Königsberg i . Pr . Freiin Hanna
von Bcaulien -Marconnay mit Herrn Hauptmann Leo v - Zimmer »

‘ ~ räul . Marie Schoenherr mit Herrn
Minter , Berlin .

Simon Kaer und Frau ,

geb . Hanlorver .

Hugo Schmalenbach , Lüdenscheid . Herr Anitsrichter Oskar Kahle ,
Prenzlau . Herr Oberst -Lieutenant a . D . Theodor v . Rabenau ,
Zabeltitz L Sachsen . Herr Amtsgerichtsrath Albert Weibqahn ,
Harburg .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem uns so schwer

betroffenen Verluste , sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden sagen

Arme und Rum ,

Vanille - u . Cacaoliqueur ete .

Drogerie „
Sanitas “

,
Mauritiusstrasse 3 , nächst der Kirchgasse .

Miesbadr « , den 14 . November 1898 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Heinrich Fhrr . von H adeln , Oberkammerhrrr ,

Alfred Graf Maldeck .

Ui Rambach e. S ., Karl August . 2 . Nov . : dem
t Wilhelm Christian Müller zu Rambach e. T „
i. 6 . Nov . : dem Wirth Philipp August Christ zu

Rambach e. S ., Hermann Karl August . Aufgeboten . Theil »
Haber eines Eisgeschäfts Karl Gottfried August Fach au »
Biebrich a . Nh ., wohnh . zu Wiesbaden , mit Marie Katharine
Karoline Jekcl aus Sonnenberg , wohnhaft daselbst . Schreiner »

Mathilde Hessberg , geb . Schwarz ,

zugleich im Namen der übrigen Verwandten .

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster Theilnahme bei dem

Hinscheiden unseres unvergeßlichen Sohnes sagen innigsten Dank .

Magistratssecretär Arthur
Lerehelicht . Herr Gerichts - Assessor Dr . Hermann Müller mit

Fräul . Maria Lambotte , Köln .
Gestorben . Herr Sec .-Lieut . Walter Gauhe , Eitorf . Herr Ge¬

sandter a . D . Gideon v . Rudhart , München . Herr Rendant

passend zu Weihuachtsgesch ., angef . aus Olivenholz , Perlmutt a .
schw . Steinen vom Todten Meer , mit dem Namen Jerusalem oer »
sehen , angefertigt im Spr . Waisen Hause zu Jerusalem u . z. Besten
dess . zu verk . Änzuseden Oranienstraße 6 , 8 St . links . _______

Ein sehr gut erhaltener BethsteiNflÜge ^
preiswerth zu verkaufen . Näh , irn Tagbl .- Verlag ._________

14490

Für Caprtalisten !
40,000 Mk . auf sehr gute 2 . Hvpothek zu leihen gesucht . Off .

unter J . ■* . ! > an den Tagbl .- Verlag .____________________ 14513

Danksagung .

Für die vielen Beweise der Theilnahme aus Anlaß des Ablebens unserer theuren Cousine

unb Tante ,

Marie Drake , geb . Gräfin Waldeck ,

besonders auch für die schönen Blumenspenden sprechen hiermit wärmsten Dank aus .

gchulse Heinrich Karl Ludwig Acerget mtt Marie Wilhelmim
Kalharine Julie Schmidt , Beide aus Rambach und wohnhasi
daselbst . Verehelicht . 12 . Nov . : Tünchergehülfe Franz Jakok
Philipp Wilhelm Mohr mit Pauline Christiane Schmidt , Beidt
aus Rambach und wohnhaft daselbst .

Zluo nuaw artig en Zeitungen und nach direkte »
Klitthrilrrngen .

JProspecte !
zur MassenvertheUung in Zeitungen *

in Botatiompreeun - Druck , auf farbigem wie weinet * Papier , liefen
euuerordentlich billig die

L . Sch eilet tbern ’ ^ Hofb uch dr ucker ei ,
Wiasiaden , Langgaue 87 .

erwirkt Ernst Franke , Civ . -Ingen . ,
Wiesbaden . Goldgasse 2a , 1 St . 14339

tüdit . Agent für eine alte Feuerverfich . »
»bVkslkllV Gesellschaft gegen hoheProvifion gesucht.

Offerten unter >1 . Z . 480 an den Tagbl .-Verlag . 14246

am Samstag Abend von Kismarck -
lyllllllll ' vLUUlCl ring bis Wcllritzstraße verlöre « «

Dem Finder gute Belohnung Bismarckring 19 , 3 r .

Heinrichsberg ein schwarzes mit

Geld und zwei Retourbillets 2 . Claffc Köln — Wiesbaden verloren .
Wicderbringer erhält Belohnung Heinrichsberg 4 .

a
'
i garantirt rein , Flasche von

Cognacs ,

bei reellem Preise angefertigt Wörthstrahe 3 , Part .
H r . idschuyc Iverden täglich schön gcwaiäien Zaalgaffe 5

Ei » Kaufmann voi
" ^ iesbadeu

^
b «t

einem guten Fabrikgeschäft sich zu betheiligen mtt Capital
und Arbeitskraft . Offerten erdeten Carl Halb 6oim
Xaclifolger . Wiesbaden . _____________________ 14528

Ein Ziegelwerk
oder ein gutes Lehrnscld zu kaufen gesucht . Offerten unter
1 > . K . IT . < 88 an den Tagbl .- Verlag .

Adolphstrast « 1 « , 3 l . , eins , möbl . frdl . Zimmer z. verrn . 6705

Todes - Anzeige .

Gestern Abend entschlief sanft nach langen Leiden im eben begonnenen

64 . Lebensjahre mein geliebter Mann , unser guter Bruder , Schwager und Onkel ,

Bestellung per Postkarte .

Costüme u . Ballkleider

■i
Ä
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